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Reichsrat gegen Wehrmacht
Ablehnung des neuen Panzerkreuzers Man J 9 Millionen, ſchliefzt
aber dafür die Werften Der Haushaltsplan f

Berlin, 19. Dezember.

Der Reichsrat hielt Sonnabend unter dem Vorſitz des Reichs
finanzminiſters Dr. Köhler eine Sitzung ab, in der zunächſt das
vom Reichstag beſchloſſene Geſetz über die Weihnachsbeihilfe für
Sozial und Kleinrentener, die Novelle zum Reichsverſorgungs
geſetz, das Kraftfahrzeugſteuer-Geſetz, die deutſchdäniſchen Zoll
vereinbarungen für genießbare Eingeweide, die Zolländerung für
Autobeſtandteile und das Geſetz über Ausfuhr von Kunſtwerken
beſtätigt wurden.

Genehmigt wurde auch eine Verordnung des Arbeitsminiſters,
wonach auch im Jahre 1928 100 000 ausländiche Landarbeiter, im
Notfalle noch 19 000 mehr, zugelaſſen werden.
Der Reichsrat trat dann in die Beratung des Etats für 1928

ein. Zu dem neuen Reichsetat führte der Hauptb.richterſtatter,
preußiſcher Miniſterialdirektor Dr. Brecht, u. a. folgenres aus: Der
Entwurf des Reichshaushalts für 1928 iſt vorläufig ein Torſo.
Die Sachausgaben ſind vollſtändig, aber die Ausgaben für die-
jenigen, die die Aufgaben durchführen ſollen, ſind wegen der
ſchwebenden Beſoldungsreform nur in geſchätzten Geſamtſummen
aufgeführt, weshalb der Reichsrat zu der Wahl der Stellen und

wenn der
Ergänzungs haushalt vorliegt. Die Klarheit und Ueberſichtlichkeit

des Entwurfs iſt weiter erhöht. Materiell iſt es gelungen, den Ent
wurf für 1928 in der ſtarken Höhe von 95 Milliarden Reichsmark
ins Gleichgewicht zu bringen. Davon entfallen nur 146,3 Millionen
Reichsmark auf den außerordentlichen Haushalt (im Vorjahr 476,2
Millionen). Dies hängt mit der

Einſchränkung des Anleiheweſens
zuſammen. Es ſtehen jetzt noch 914 Millionen Mark aus früher
bewilligten Anleihen ungenutzt offen, und um dieſen Betrag weiter
zu vermindern, ſoll der ſogenannte Betriebsmittelfonds, der aus
Münzgewinnen des Jahres 1924 entſtanden war, aufgelöſt und mit
62 Millionen zur Deckung des Anleihebedarfs verwendet werden,
ſo daß ſich die offenen Anleihebewilligungen auf 852 Millionen
Mark vermindern. Die Auflegung einer Anleihe ſoll auch im
Jahre 1928 vermieden werden.

Wenn nun auch der Haushalt für 1928 ins Gleichgewicht ge
bracht werden konnte, ſo muß man doch, wie der Redner ausführt,
mit großer Sorge dem kommenden Haushalt für 1929 entgegen-
ſehen, wo ſich die haushaltsmäßigen Leiſtungen für das Londoner
Abkommen noch um weitere 292,8 Millionen R.-M. erhöhen. Bei
gleichbleibenden Ausgaben muß im Jahre 1929 noch reichlich
34 Millionen R.-M. über die übrigen Einnahmequellen hinaus
geſucht werden. Selbſt wenn keine Rückſchläge eintreten und ſich
die Steuereinnahmen günſtig entwickeln, wird die Deckung außer-
ordentliche Schwierigkeiten bereiten.

Der Berichterſtatter ſtellte zum Schluß feſt, daß der Reichs
rat den Etat durch ſeine Beſchlüſſe um 33 Millionen erhöht hat,
ſo daß er jetzt mit 9536 Millionen balanciert. C. beantragte, dem
Etat in der Faſſung der Ausſchußbeſchlüſſe zuzuſtimmen.

Preuß. Staatsſekretär Dr. Weißmann ſtellte dann im Auf
trage der preußiſchen Staatsregierung folgende Anträge:

1. Jm Etat des Reichsfinanzminiſters Neubauten für Finanz-
ämter im Betrage von zuſammen 1 387 500 R.M.,

2. im Haushalt des Reichswehrminiſteriums den Anſatz für
den Neubau eines Panzerſchiffes von zuſammen 9 300 000 R.-M.,

3. einige Etatsanſätze im Reichswehrminiſterium um
6291.300 R.M. zu kürzen.

Ueber die preußiſchen Anträge wurde namentlich abge-
ſtimmt. Nachdem Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler der Streichung
der Anſätze für Neubauten im Haushalt des Finanz miniſteriums
im Namen des Reichsregierung widerſprochen hatte, wurde zu-
näcllſt der erſte Antrag Preußens Streichung von 1 387 500 Mark
im Etat des Finanzminiſteriums) mit 39 gegen 28 Stimmen an-
genommen.

Der zweite preußiſche Antrag will den Anſatz für den Neu
bau eines Panzerſchiffes im Betrage von zuſammen 9,3 Millionen
ReichsMark ſtreichen.

Reichswehrminiſter Dr. Geßler:
Jch will ganz kurz die Stellungnahme der Reichsregierung

gegenüber dieſem Antrag darlegen. Unſere Verteidigungsmittel
zur See ſind vertraglich beſtimmt. Die Reichsregierung
iſt der Auffaſſung, daß ſie die Pflicht hat, bis die Entwick. ung
der Abrüſtung in der Welt vor ſich gegangen iſt, wenigſtens
das beſcheidene ß des Friedensvertrages von Ver-
ſailles in bezug auf unſere Seerüſtung auszubilden
und glaubt nicht, die Verantwortung dafür übernehmen
zu können, daß das von den Alliierten ſelbſt für Deutſchland feſt
geſetzte beſcheidene Maß der Seerüſtung beſchränkt wird. Aller
dings inſofern glauben wir dieſen Rahmen nicht ganz ausfüllen
zu dürfen, als wir von den uns bewilligten ſechs Kreuzern nur
r bauen und von ſechs Linienſchiffen nur vier Neubauten
ins Auge faſſen.

Was zie Frage des Standes unſerer Linien'chiffe
anlangt, ſo ſteht die Reichsregierung auf dem Standpunkt, daß

r 1928 im Gleichgewicht
ſie die Verpflichtung hat, unter allen Umſtänden für die Sicher-
ſtellung des Seeweges nach Oſtpreußen angeſich s zer beſonderen

Lage, in der ſich Oſtpreußen befindet, Sorge zu tragen. Das
iſt mit den leichten Streitkräf.en, die wix haben, nicht möglich;
die paar Kreuzer können dieſe Aufzabe nicht erfüllen.

ch Die militäriſche Bedeutung der Neubauten iſt vom Chef der
Marineleitung in den Ausſchüſſen eingehend dargelegt worden.
Jch darf in dieſer Beziehung auf weitere Ausführungen ver
zichten. Es iſt uns nicht damit gedient, daß dieſe Bauten
auf das eine und andere Jahr verſchoben werden, und gerade die
erſte Rate für das Panzerſchiff iſt dazu notwendig, um eine
Kriſe auf den Werſten zu ver hindern, und ſpeziell
die Rate, die hier in Ausſicht genommen iſt, ſoll dazu dienen, der
Werft in Kiel die nötige Beſchäftigung zuzuführen, da ſonſt nach
einer Erklärung des verantwortlichen Miniſters, im Kabinett
in dieſem Falle bin ich nicht der verantwortliche Miniſter im
Herbſt mit Schließung dieſer Werft zu rechnen
iſt. Das alſo iſt die problematiſche Bedeutung dieſer Sache.

Da Staatsſekretär Dr. Weismann auf ſeinem Antrag be-
ſtand, erklärte Reichswehrminiſter Dr. Geßler nochmals nach-
drücklichſt: 98 mache darauf aufmerkſam, daß mindeſtens
derſelbe Betrag für das nächſte Jakr künftigwegfallen wird weil die Erſahbanten für die Kreuzer zu
Ende gehen.

Es iſt bereits von dem Herrn Generalreferenten darauf auf
merkſam gemacht worden, daß bezüglich der Kriegsſchiffbauten
nur zweite und dritte Raten, letztere ſind die Schlußraten, ge
fordert werden, und das bedeutet, wenn wir nicht mit dem Bau
anderer bewilligter Schiffe langſam beginnen, daß es abſolut zur
Stillegung der betreffenden Werften kommen muß.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde der preußiſche Antrag
mit 36 gegen 32 Stimmen angenommen.

Mit dem gleichen Stimmenverhältnis wurde auch der letzte
preußiſche Antrag angenommen, wonach im Reichswehretat die
Ausgaben für militäriſche Zwecke um 6 291 300 M. zu kürzen ſind.

Damit ſchloß die Ausſprache. Der Etat wurde in erſter und
zweiter Leſung angenommen.

Das Pariſer Hindenburg-Plakat
ſoll verboten werden

Berlin, 19. Dezember.
Wie ein Morgenblatt aus Paris meldet, begrüßt die franzö-

ſiſche Linkspreſſe die deutſche Demarche wegen des hetzeriſchen
Hindenburg-Plakates der Freude des „Echo de Paris“. Jn einer
ſcheinbar offiziöſen Notiz weiſen die Pariſer Blätter darauf hin,
daß die Regierung dieſes Plakat zu verbieten gedenkt, zumal
öffentliche Anſchläge, die das Oberhaupt eines fremden Staates
beſchimpfen, geſetzlich verboten ſind.

Zum Streit in der Eiſeninduſtrie
Der Deutſche Metallarbeiterverband lehnt die Schieds

ſprüche ab.
Eſſen, 19. Dezember.

Die geſtrige Delegierten- und Geſchäftsführerkonferenz
der freigewerkſchaftlich organiſierten Hütten und Metall
arbeiter für den Bezirk der nordweſtlichen Gruppe der
Eiſen- und Maſchineninduſtrie lehnte nach Entgegennahme
des Berichtes über die Arbeitszeit- und Lohnverhandlungen
die beiden Schiedsſprüche mit Ausnahme der von den
Unterhändlern des D. H. V. getroffenen Vereinbarungen
des Zuſchlages von 25 Prozent für Mehrarbeit einmütig
ab. Jn einer Entſchließung wurde der Schiedsſpruch als
ſo ungenügend bezeichnet, daß ſeine Ablehnung ein Gebot
der Selbſtachtung ſei. Der Schiedsſpruch zur Arbeitszeit-
frage ſteigere die Produktion der eiſenſchaffenden Jnduſtrie
in einem Maße, daß den Unternehmern bei andauernd
guter Konjunktur hohe Gewinne in Ausſicht ſtünden, an
denen die Arbeiter nicht beteiligt würden. Unbekümmert
um die grundſätzliche Stellungnahme der Konferenz wurden
die Vertreter der in den freien Organiſationen vereinigten
Hütten- und Metallarbeiter beauftragt, alles zu tun, um:

a) den Schichtbeginn der Thomas und Martin-Werke
und der dazu gehörigen Walzſtraßen ſpäter zu legen;

b) eine weitere angemeſſene Erhöhung der Tarifſtunden

löhne herbeizuführen; Anc) die lange Laufdauer des Lohn- und Schiedsſpruches
zu verkürzen und

d) klarzuſtellen, daß die Arbeiter in den Hochöfen und
Röhrengießereien der Beſſemerwerke ab 1. Januar
1928 die dreigeteilte Achtſtundenſchicht zu beanſpruchen
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heit untergräbt
Von der RKeichsmarine

Aus Kiel kommt die erfreuliche Nachricht, daß in den
Marineetat für 1928 die erſte Rate für einen Panzerkreuzer
(A) eingeſtellt iſt.

Bekanntlich geſteht uns das Friedensdiktat an größeren
Schiffen 6 Kreuzer zu höchſtens 6000 Tonnen und 6 Panzer-
ſchiffe zu 10 000 Tonnen zu. Während von den Kreuzern
als Erſatz für die uns verbliebenen Bauten aus den Jahren
1902--1906 ſchon einer („Emden“) die deutſche Flagge in
der Welt zeigt, zwei weitere vom Stapel gelaufen ſind, ein
weitere auf Stapel gelegt und der Baubeginn des fünften
für 1928 vorgeſehen iſt, war für den Erſatz der aus den
gleichen Jahren ſtammenden kleinen ſogenannten Linien-
ſchiffe bisher noch nichts geſchehen. Als Erſatz Schlacht
ſchiffe zu bauen, alſo Schiffe mit ſtarker Panzerung und
ſchwerer Artillerie, aber verhältnismäßig geringer Ge-
ſchwindigkeit, wäre zwecklos in einer Zeit, wo jedes einzelne
Schlachtſchiff der anderen Seemächte mit 30000--40 000
Tonnen ein Vielfaches der Gefechtskraft eines 10 000-
Tonnen-Schiffs darſtellt. Nun hat ſich die Marineleitung
zum Bau eines Panzerkreuzers entſchloſſen, d. h., da die
Grenze von 10 000 Tonnen natürlich innegehalten werden
muß, eines vergrößerten Kreuzertyps mit ſtärkerem Panzer-
ſchutz und ſchwerer Artillerie, wie ihn auch die anderen See-
mächte als Rückhalt für die ſchwächeren Kreuzer und für

beſondere Aufgaben (Handelsſchutz, Kolonialdienſt) bauen.
Der erſte Bau (A) wird naturgemäß ein Verſuch auf dieſem
Gebiete ſein, wir können aber überzeugt ſein, daß es der
Marineleitung gelingen wird, auch hier bald einen muſter-
gültigen Typ herauszubringen.

Der Bau ſoll an die Deutſchen Werke in Kiel vergeben
werden, während die Wilhelmshavener Marinewerft noch
mit dem Bau der kleineren Kreuzer beſchäftigt iſt. Dieſer
Bau wird mehreren hundert Arbeitern und Angeſtellten
Arbeit und Brot geben und iſt auch ſchon deshalb lebhaft

zu begrüßen. P. Vollmer.
Die Ablehnung des Anſatzes für den Neubau eines

Panzerſchiffes durch den Reichsrat beweiſt von neuem, wie
Preußen ſyſtematiſch die Sicherheit Deutſchlands unter-
gräbt. Jn allen nationalen Kreiſen hat dieſe Ablehnung
die größte Entrüſtung und das höchſte Befremden ausgelöſt.
Wäre derartiges in irgend einem anderen Lande überhaupt
denkbar? Es iſt geradezu eine Ungeheuerlichkeit, daß es
bei uns Leute gibt, die unabläſſig danach ſtreben, die durch
das Friedensdiktat gezogenen Grenzen für Heer und
Marine noch enger zu ziehen. Es liegt doch klar auf der
Hand, daß Preußens Vorgehen wohl berechnet und vorher
genau überlegt war. Noch unbegreiflicher mutet dieſes Vor-
gehen an, wenn man erfährt, daß die für das neue Panzer-
ſchiff vorgeſehenen Ausgaben von 9300 000 Mark nur
ein Tauſendſtel des Reichsetats ausmachen. Ganz unfaß-
bar iſt die Tatſache, daß Oſtpreußen, das ganz vom Mutter-
lande abgeſchnitten iſt und deswegen mit aller Macht auf
eine Sicherung des Seeweges hinzielen ſollte, ſeine Stimme
gegen den Neubau abgab.

Wirkt nicht dieſe Ablehnung wie eine ſcheußliche
Groteske? Zur gleichen Zeit, wo die ganze Welt „abrüſtet“,
indem ſie eine noch nie erlebte „Aufrüſtung“ vornimmt, und
Genf mit ſeiner „Abrüſtungskonferenz“ das kläglichſte
Fiasko erlebt hat, finden ſich noch „Deutſche“, die uns ſelbſt
die jammervollen Mittel der Verteidigung noch nehmen
möchten, die uns das grauſamſte Diktat der Weltgeſchichte

glaubte gewähren zu müſſen. O. Fr.
Maſſenausſchluß aus der Kommu-

niſtiſchen Partei Rußlands
Berlin, 19. Dezember.

Wie ein Morgenblatt aus Moskau meldet, hat der
Kongreß der kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion
75 Oppoſitionsführer, darunter Trotzki, Sinowjew und
Kamenew, aus der Partei ausgeſchloſſen. Ein von dem
Kongreß eingerichteter Sonderausſchuß hatte zuvor die
Kompromißerklärungen Sinowjews und Trotzkis als un
genügend zurückgewieſen.
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Raubüberfall in der Volkmannſtraße

Urteil im Volmer-Prozefz
Einzelheiten auf Seite 3.
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Die neue finnländiſche Regierung
ernannt

Helſingfors, 19. Dezember.
Die neue finnländiſche Regierung iſt heute vom Staats

präſiden.en ernannt worden, nach dem die langwierigen Ver-
hand.ungen nicht zur Biſdung eines Sammlungskabinetts geführt
haben. Außenminiſter wird der bisherige Geſandte Finn'ands in
Warſchau, Procope, Juſtizminiſter Madſen, Jnnminiſter Aura.
Der Miniſterpräſiden. Suni a und die ſamtlichen übrigen
Miniſter gehören der Agracpartei an, während die drei erſtge
nann'en Kabinettsmitglieder als parteiloſe Fachminiſter zu be
zeichnen ſind.

Ehrhardts Vernehmung
Berlin, 19. Dezember.

Zu dem Vorgehen der preußiſchen Behörden gegen itänEhrhardt erfäſrt die TelegraphenUnion, daß Ehrhardis r
beiſtand ſich noch am Sonnabend an das Berliner Polizeipräſidium
mit dem Erſuchen gewandt hat, Ehrkardt möglichſt noch am Tonn-
tag zu vernehmen. Ehrhardt war übrigens keineswegs unauffind
bar, ſondern hat ſich in ſeinem Heim in Neuruppin aufgehalten.
Da er den Wunſch äußerte, durch ſeine Erklärungen zu einer
baldigen Freilaſſung ſeiner verhafteten Mitarbeiter beizutragen,
erklärte ſich die Abteilung J A bereit, ihn im Laufe des Sonntags
zu hören. Seine Vernehmung dauerte mehrere Stunden. Nach
dem Ehrhardt das Polizeipräſidium wieder verlaſſen hatte, wurden
einige Stunden ſpäter die in di ſer Angelegenheit in Berlin Ver-
hafteten auf freien Fuß geſetzt. Ueber ſeine Stellungnahme zu der
von Magdeburg ausgehenden Aktion äußerte ſich Erhrhardt der
Polizei gegenüber dakin, daß in Preußen mit ſeinem Einver-
ſtändnis und mit ſeinem Wiſſen keine Wicking-Cruppen mehr
beſtänden. Den Vorkalt der Kriminalkommiſſare, daß die Ermitt
lungen einen gegenteiligen Schuß zulißen, beantwortete Ehr
hardt unter Hinweis auf ſeine gegebenen Befehle und Rund-
ſchreiben mit der Erklärung, daß es ſich dann nur um ſelbſt
ſtändige Hand ungen ehemaliger Wickinger handeln könne, für
die er die Verantwortung ablehne. Die Frage, ob ſein Berliner
Büro mit dem Weickingbund in Verbindung ſtebe und ob von hier
aus die organiſatoriſche Leitung durchgeführt ſei, verneinte Ehr
hardt mit aller Entſchiedenheit.

Neue franzöſiſche Schikane
Paris, 19. Dezember.

Jn Paris haben in dieſen Tagen erneut deutſch franzöſiſche
Verh ndlungen ſtattgefunden „die eine Aenderung in der Zah-
lungsform der 26prozentigen Reprrationsabgabe herbeiführen
ſollten. Sie ſind geſcheitert. Die deutſche Votſchaft in Paris
veröffentlicht darüber folgendes Kommuniqué:

„Die in dieſer Woche in Paris zwiſchen der deutſchen und
Regierung geführten Verhandlungen betrafen die

auſchalablöſung der 26prozentigen franzöſiſchen Reparations-
abgabe auf die deutſche Wareneinfuhr nach Fr nkreich. Nach
dem franzöſiſchen Geſetz von 1921 wurde dieſe Abgabe von jedem
Geſchäftsmann in der Weiſe durch die franzöſiſche Zollverwal-
tung erhoben, daß der Jmporteur nur 74 Prozent des Kauf
preiſes bezahlte, während er 26 Prozent des K ufpreiſes an die
franzöſiſche Zollverwaltung abzuführen hatte. Der deutſche Ex
porteur erhielt ſeinen Teil des K e ufpreiſes erſt auf Grund der
Beſcheinigung der franzöſiſchen Zollverwaltung durch das deutſche
Reichsamt für Reparationslieferungen ausbezahlt. Wie bereits
auf ähnicher Grundlage im Jahre 1925 zwiſchen der deutſchen
und engliſchen Regierung vereinbart worden iſt, ſoll künftig auch
im deutſch franzöſiſchen Ausfuhrhandel die Einzelerhebung
dadurch erſetzt werden, daß auf Grund freier Deviſenabliefe
rungen durch die deutſchen Exporteure der Betrag der Repa-
rationsabgabe beim Generalagenten für die eparations
ahlungen in Pauſchalform ſichergeſtellt und von ihm an dierungoſſche Regierung überwieſen wird. Dieſe Verh ndlungen

haben bisher noch zu keinem Ergebnis geführt. Wann ſie wieder

aufgenommen werden und ob ſie zu einem Abſchluß führen, läßt
ſich zurzeit noch nicht überſehen.“

D.

Die Aufrechterhaltung der Erhebungsform für die 26pro-
zentige Reparationsabgabe kann nur als reinſte Schikane von
ſeiten Frankreichs angeſehen werden. Ausdrücklich muß darauf
hingewieſen werden, daß dieſe Abgabe überhaupt nicht im
Dawesplan ſteht. Das franzöſiſche Vorgehen ſoll unſerem Export
nur eine Fülle von Hemmungen bereiten und dem deutſchen Ex
porteur den Abſatz ſeiner Ware auf dem franzöſiſchen Markt
möglichſt erſchweren. Das Genfer Thenter hat vor wenigen
Tagen eine ſeiner „glänzendſten“ Komödien veranſtaltet, und
ſchon geht die Schikaniererei unſerer Genfer „Freunde“ auf

Nachſpiel zu den „Feme“-Prozeſſen
Oberleutnant Schulz, ein zum Tode Verurteilter, ſagt aus: „Jch denke nicht

daran, mich durch Belaſtung anderer zu entlaſten“
Berlin, 19. Dezember.

Wegen ſchwerer öffentlicher Beleidigung der aus den Feme-
mordprogzeſſen bekannten Zeugen und Sackhverſhändigen Oberſt
v. Schleicher, Oberſt v. Bock und Haupimann Keiner
haben ſich auf Strafantrag des Reichsminiſters der verantwortliche
Schriftleiter der „Weltbühne“, v. Oſſietzky, und der Verfaſſer
eines Artikels über den Fememordprozeßz Wilms mit der Ueber-
ſchrift „Plädoyer für Schulz“, Berthord Jakob, vor dem Er-
weiterten Schöffengericht Charlottenburg zu verantworien.
Die Beleidigung wird in der von Staatsanwaltſchaftsrat Dr.
Leſſer vertretenen Anklage haup.ſählich darin erblickt, daß den
drei Offizieren in dem Arlikel der Vorwurf gemacht wird, ſie
trügen die Milſchuld an den Fememordenm, weil be-hauptet wird, Loerleutnant Schulz habe nur die ihm erteilten

Befehle ausgeführt. Den drei Offizieren, die als Zeugen geladen
ſind, hat der Reichswehrminiſter uneingeſchränkte Genehmigung
zur Aue ſage erteilt.

Die geladenen Offiziere v. Schleicher, v. Bock und
Keiner ſagten in ihrer Vernehmung aus, daß ſie von den
Handlungen nichts gewußt haben. Darauf wurde Oberleutnant
-chulz aus der Unterſuchung-ehaft vorgeführt und vernommen.
Jn ſeinem Auftreten und in ſeiner Ausſage war Schulz ſehr
ruh.g und ſicher.die Verteidigung, die auf ſeine Vernehmung beſtanden hatte,

war in der Erwarzung geweſen, daß Oberleu.nant Schulz nun-
mehr, nachdem ſein Schickſal ſich entſchieden hatte, „auspacken“
werde eine Annahme, in der ſie ſich ſehr getäuſcht ſah.

Landgerichtsdirektor Dr. Crohne hielt dem Zeugen zunächſt
vor, um was es ſich bei ſeiner Ausſage handele, nämlich um die
Behauptung der Verteidigung, daß er nur erteilte Befehle aus-
geführt hade, und daß die drei Offiziere mindeſtens auch
auf die Anklagebank gehörten. Zeuge Schulz: Es hat bieher nicht
eine einzige Perſon behaupten und angeben können, von mir
einen Befehl oder einen Auftrag erhal'en zu haben. Die Anklage
und das jetzt rechte kräftig gewordene Todesurteil beruhen nur auf
Aunahmen. Vorſ.: Wollen Sie ſagen, daß Sie von den Feme-
morden nichts gewußt baben Zeuge: Jch ſage nur, daß ich
keinen Befehl gegeben und keinen Befehl er
halten habe. Vorſ.: Sie behaupten alſo, von den drei
Offizieren hier keinen Befehl erhalten zu haben, Leute, die des
Landesverrats verdächtig waren, zu beſeitigen? Zeuge: Nein,
ich habe

nie derartige Befehle erhal'en.
Der Zeuge entwickelte dann, wie die Fememordatmoſphäre in den
Reihen der Arbeitskommandos entſtanden ſei Jm Jahre 1921
ſeien bei dem Selbſtſchutz in Oberſchleſien derartige Urteile voll
ſteckt worden. Man habe damals die Auffaſſung gehabt, daß dieſe
Vorkommniſſe gebilligt und gedeckt wurden. Als dann die
Leute aus dem in die Arbeitskommandos übernommen
wurden, gingen ſie von dex Annahme aus, daß ſie Selbſtjuſtiziüben könnten, weil ſie der Meinung waren, daß ſie auch hier

gedeckt würden. Die Arbeitskommandos waren eine Ein-
richtung der Rerhswehr. Die Leute waren Soldaten und unter-
ſtanden nicht dem Major Buchrucker, ſondern dem jeweiligen
Garniſonälteſten. Vorf.: Jſt Jhnen nahegelegt worden, Fälle
ron Hochverrat möglichſt ſchnell zu beſeitigen und ſie nicht erſt vor
das Gericht kommen zu laſſen, ſondern innerhalb der Kommandos
eu erledigen Zeuge Schulz: Für die Geheimhaltung waren
wir den Truppenkommandos verantwortlich. Wir ſtanden immer
unten unter einem e r Druck, aber oben wollte
man nichts davon wiſſen. ir ſollten unbedingt für Geheim-
haltung ſorgen, aber wenn etwas herauskam, war der. Teufel los.
Die Leute wußten, daß das Kommando aufgelöſt werden mußte,
wenn etwas darüber verlautete, und daß ſie dann arbeitslos
werden würden. Es lag in der Natur der Sache, daß Selbſt
hilfeakte bei ihnen als Notwehr galten. Vorſ.: Jſt es
vorgekommen, daß jemand eingetreten war, nur um zu ſpionieren
und der Jnteralliterten Kommiſſion Mitteilung zu
machen? Zeuge: Jch kann das ſelbſt mit einem Fall
belegen. Es war bei der Staatsanwaltſchaft in Landsberg
eine Anzeige gemacht worden, und ich wurde vorgeladen und ver-
nommen. Vorſ.: Und was iſt aus dem Mann geworden, der
verraten hatte Zeuge: Fr war weg, er hatte ſich un erlaubt
entfernt. Vorſ.: Halten Sie für ſobhe Fälle, in denen der
Verdacht des Verrates veſtand, irgendwelche Vorſchriften unter
ſich ader von oben berab, wie zu verfahren ſei? Zeuge: Herr
Landgerichtsdirektor, ich habe ſchon geſagt, Befehle ſind nicht ge-
geben worden, auch Auregungen nicht, aber die Verhältniſſe waren

ſo, daß die Verbände, die in Oberſchleſien zur i riffenhatten, nunmehr. als ſich die Verhältniſſe durch die uhriän e

verſchärft hatten, im guten Glauben ſein konnten, gedeckt zu ſein.
Man hat zwei Jahre von e nen gewußt, aber ſieununterſucht gelaſſen: Vor oraus ſchließen Sie das?
Zeuge: Weil ich ſelbſt mit einem Kommiſſar darüber geſprochen
hatte Vorſ.: Haben Sie Anhaltspunkte, daß die drei Offi
iere hier davon Kenntnis gehabt haben Zeuge: Es liegt in
er Natur der Sahe, daß ſolche Dinge geheim bleiben.

Niemand wird ſagen, er ſei Mitwiſſer der Tat. g den bis
herigen Prozeſſen hat das Gericht nur die kriminelle Seite be
trachtet, nicht die inneren Beweggründe. Deshalb ſind alle Ur-
teile Fehlurteile Es wurde immer verlangt, daß die Arbeits-
kommandos geheim zu halten ſeien. Wie das geſchehen ſollte,
wurde nicht geſagt, ſo daß die Leute nach den Erfahrungen in
Oberſchleſien glaubten, nicht anders handeln zu können.
ſelbſt habe weder 1921 noch 1923, noch bei den ſpäteren Vor-
kommniſſen 1924 in Mecklenburg an irgendeiner Aburteilung teil
genommen. „Das Empfinden der Leute war, daß ſie unbedingt
gedeckt werden würden, da die Arbeitskommandos wichtige
Einrichtungen der Landesverteidigung waren.

Vorſ.: Sie ſind hier vorgeführt worden, um ſich offen aus
zuſprechen, wieweit Sie die Schuld nach oben abſchieben können,

Zeuge Schulz: Jch denke nicht daran. Jch halte es für aus
geſchloſſen, daß die drei Offiziere Kenntnis von den Fememorden
hatten oder ſie begünſtigt hatten. Es waren das rein örtliche
Vorkommniſſe unter dem Druck von oben, unbedingt für Geheim-
haltung zu ſorgen.

Vorſ.: Wie wurde der Druck geübt? Zeuge: Er ergab ſich
aus den ganzen Verhältniſſen. Eine Strafgewalt gab es nicht,
aber es hieß immer, die Sache iſt geheim zu halten, wie, iſt deine
Sache. Vorſ.: Auch auf ungeſetzlichem Wege Zeuge Schulz:
Ja, darüber kann ich

in der Oeffentlichkeit nicht ſprechen.
Es liegt ſo weit zurück. Vorſ. (unterbrechend): Dann können
Sie wohl gerade darüber ſprechen wenn es ſo weit zurückliegt.
Zeuge Scyulz: Nein, ſo weit zurück liegt es doch nicht. Unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit könnte ich nachweiſen,
daß die Vehärden ungeſetzliche Maßnahmen getroffen haben.
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Leſſer wandte ſich mit aller Ent-
ſchiedenheit gegen den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Land-
gerichtsdirektor Crohne mahte den Zeugen darauf aufmerkſam,
daß er ausſagen müſſe. Jm Staatsintereſſe liege es, daß öffent-
lich klargeſtellt werde, ob der Zeuge Schulz Tatſachen anführen
könne, aus denen ein Zuſammenbang zwiſchen den Fememorden
und der Reichswehr hervorgehen könnte. Zeuge Schulz: Es
handelt ſich darum, daß in aufgeregten Zeiten

das Sktaatsintereſſe
außerordentliche Maßnahmen notwendig mache. Weitere Ausſage
lehne ich ab. Vorſ.: Das dürfen Sie nicht, e wenn Sie
ſich weiterer Straftaten bezichtigen müßten. Zeuge Schulz:
Das nicht, es iſt aber eine Tatſache, daß die Reichswehr oder das
Reihswehrkreiskommando es den Arbeitskommandos überlaſſen
hot, die Geheimhaltung unbedingt zu ſichern. Oberſt v. Bock hat
ſelbſt geſagt, daß die Reichswehr leider keine Mittel zur Sicherung
der Geheimhaltung hatte. Vorſ.: Er hat aber heute bekundet,
daß er dabei nie an eine Selbſtjuſti n hat. Wollen Siedaß Sie aus allem gefolgert 8 n, daß das Reichswehr-

reiekommando mit den Dingen einverſtanden war? Zeuge
Schulz: Jch will ſagen, daß die Behörden die ſogenannten Feme-
morde ſtillſchweigend geduldet haben. Das iſt mein Empfinden,

Vorſ.: dafür anführen? Zeugeönnen Sie JaSchulz: Jch habe ſchon geſagt, daß man zwei Jahre lang Fälle
nicht unterſucht hat, trotzdem die Polizei und die Staats
anwaltſchaft in Landsberg davon wußten.

Oberleutnant Schulz wurde dann vereidigt. Es lag nur
noch der Antrag der Verterdigung vor, Major a. D. Buchrucker
darüber zu vernehmen, ob das Reichswehrkommando und die
Reichswehr über die „Jnſtitution der Femeaburteilungen“ unter-
richtet geweſen ſei. Das Gericht war der Meinung, Ah ſich
hier um eine poſitive Tatſache handele, die bekundet werden ſoll,
ſo daß dieſer Veweisantrag nicht an werden könne Es
wurde daher beſchloſſen. die weitere Verhandlung bis DienstagW auszuſetzen und inzwiſchen Major Buchrucker Herbeiguſchaffen

er nach einer Mitteilung von Schulz in Stendal oder bei ſeinen
Eltern in Homburg in Oberſchleſien zu erreichen ſet.allen Gebieten mit erneuter Schärfe los.

„Die Opunzie“
Komödie von Max Brod und Hans Regina von Nack.

Thalia Theater.

Eine merkwürdige Pflanze iſt das, dieſe „Opunzie“, die
die Stadttheaterintendanz uns geſtern im Thalia-Theater als
Erſtaufführung beſchauen ließ. Daß Opunzien Kakteen ſind,
ſtachliger noch und noch ſeltener- blühend als ihre Artgenoſſen
ſonſt. darüber belehrte der erſte Akt und weiter darüber, daß
er Züchter der Opunzie dieſem ſeinem liebſten Beſitz recht ähn-

lich iſt; denn verärgert, biſſig und widerhaarig iſt er, Joſef
Graumann, verkrachter Schauſpieler, nun Zeitungskorretitor und
verkanntes Genie. Einmal nur möchte er ſein Talent beweiſen,
einmal nur zeigen, daß wirklich der böſe Zufall allein ſeinen
Aufſtieg verhinderte. Und er darf es zeigen: als falſcher Moli-
netti wer kennt des Prominenten König Lear nicht! wird
er den Triumph ſeines Lebens auf den Brettern, die ja auch
heute noch die Welt bedeuten, erobern. Nach dieſer Einleitung
ein Ende mit Schrecken, Wut der düpierten Leffentlichkeit,
Wiederverſinken des einmal Großen im Nichts: eine Tragödie
ſtände vor uns, ihrem Stoffe nach eigen irtig genug. Aber das
Gegenſpiel des echten Molinetti, der gefeierten eitlen Schein-
gröhe, hext aus dem tragiſchen Vorwurf die verſprochene
„Komödie des Prominenten“. Molinetti wird klein, Graumann
groß; vergibt doch die Welt von heute ihrer Tagesgröße alles,
nur nicht das Lächerlichwerden, und hebt ſie doch zu gern den
neuen Mann auf den Schild, den die Senſation ihr zuſchob, ſelbſt
dann wenn er es wirklich verdient.

Eine merkwürdige Komödie iſt dieſe „Opunzie“. Komödien-
haft zugeſtutzte Tragödieneinteilung der erſte Akt, tödlich lang
weilig trotz aller Nebenfiguren, die man in Zimmervermieterin,
eriſſenem Geſchäftsreiſenden und ähnlichem aus der Luſtſpiel-ſchublade hervorholte. Glänzend, beinahe klaſſiſch in urechteſter

Komik der zweite Akt: das Treiben hinter den Kuliſſen auf der
Bühne, Schauſpieler, Statiſten, raſender Regiſſeur, falſche und
echte Molinettis, Autogrammſammlerin, Feuerwehr, Schupo.
Und dann ein letzter Akt, abflauend, vom großen Vorgänger
zehrend. Wirklich eine ſeltſame Komödie auch ohne das, daß der
Hauptdarſteller Molinetti eine Nebenrolle hat und daß eine Komödie
heute ohne Schlüpfrigkeiten auskommt. Zwei Seelen hat „Die
Opunzie“, wie ſie zwei Väter hat, Max Brod und Hans
Regina Nack.

Die Güte der Darſtellung erweiſt ſich in dem einen großenAkt des Stückes. Fritz denfe Regiſſeur iſt der Glanzpunkt.

Fritz Günz el gibt einen draſtiſch echten Molinetti, der den
davon ſchwimmenden Lorbeer retten möchte. Alfred Durra
ſetzt alle Kunſt ein, um den ſchwierigen Graumann im vor

Alfred Hallerzu halten. alsS chriebenen Luſtſpieljoch
erdireltor iſt gut, während T. A. Winds die vordringliche

Lautheit beibehält, die im erſten Aufzug als Rettungsaktion
immerhin verſtändlich war. Berthel Grether iſt als kunſt-
ſchwärmende Jungfrau brauchbar; ſie ſteigert ſich erheblich im
dritten Akt, den ſie beinahe beherrſcht im Verein mit Walter
Raupach, dem Manager Smith. Der Regie von Dr. Edgar
Groß galt ſicher viel von dem überreichen Beifall, der im
zweiten Akt auf offener Szene einſetzte,, um nicht wieder abzu
reißen; er hat den Hauptakt, mit dem „Die Opunzie“ ſteht und
fällt, vorzüglich herausgearbeitet und mit köſtlichem Lokalkolorit
durchträntt. Jn ihm fand „Die Opunzie“ einen wahrhaften

Kakteenliebhaber. ne.
Kammermuſik- und Klavierabend

Verein „Sang und Klang'“.
Loge zu den 3 Degen.

Zu einem Kammermuſik- und Klavierabend im Saale der
Loge zu den 3 Degen, dargeboten von Dr. Ludwig Kraus, unter
Mitwirkung der im Konzertſaal gern geſehenen ſtädtiſchen
Kammerm iker Max Baum (Klarinette) und Franz Weiſe
(Vrolincello) hatte der Vorſtand des Vereins „Sang und Klang
a Mitglieder und ihre Angehörigen eingeladen. Gäſte in reicher

nzahl waren mit erſchienen. Zugleich fand die Einweihung des
neuen, zum 60jährigen Stiftungsfeſte des genannten Vereins von
der bekannten Firma C Rich. Ritter, Halle, deren Mitinhaber Otto
Naumann den Ehrenvorſitz im „Sang und Klang“ führt, ge-
ſchenkten „Ritter-Konzertflügels“ ſtatt. Nach einem mit Wärme
von Fräulein Schuller vorgetragenem Prolog eröffnete Carl
Maria v. Webers Concertino für Klarinette und Klavier op. 26
die Reihe der künſtleriſchen Darbietungen. Das Trio in Bedur
Er Klarinette, Cello und Klavier op. 11 von Beethoven

ie immer wußten die ihre Jnſtrumente meiſternden um
und Weiſe die Zuhörerſchaft mit ihrer Vortragskunſt in Bann zu
ſchlagen. Rauſchender Beifall ward ihnen und dem am Klavier
in gewohnter Hingabe ſeines Amtes waltenden Dr. Kraus, dem
die eigentliche Weihe des Flügels vorbehalten blieb, zuteil.

Beethovens eingzigſchöne ApaſſionataSonate op. 57 in f-mwoll
wohl nicht ohne Abſicht des weihnachtlich ſtimmenden Themas
im Andantenſatz (Heilige Nacht, o gieße du himmliſchen Frieden
in dies Herz) wegen gewählt, gab dem rührigen, noch in beſter
Erinnerung bei Aufführung des Requiems anläßlich der jüngſt
ſtattgefundenen Trauerfeier für die gefallenen Lehrer, Studenten
und Veamten der Univerſität ſtehend, dem Dirigenten Dr.
Kraus Gelegenheit, ſein pianiſtiſches Können und die Vorzüne
des prächtigen Ritterflügels Sang und Klang könnte man auchihn taufen ins Treffen zu führen. Der Veifall zwang zur
Wiedergabe des virtuos geſpielien FantaſieJmproptu in eis-moll
op. 66 und der Ballade in as-dur op. 47 von Chopin.
ſteigerte.

„Annemarie“
Operette von Okonkowſki, Muſik von J. u. R. Gilbert.

Stadttheater.
Dieſe Operette hat eine wenig originelle Handlung, eine

reichlich triviale Muſik und einen höchſt überflüſſigen dritten Akt.
Daß Kinder elterliche Heiratspläne durchkreuzen, iſt nicht neu.
Daß verarmte Adelsſprößlinge bürgerliches Brot eſſen und
bürgerliche Ehen ſchließen, iſt ſchon dageweſen. Daß Villen

nachbarn und Geſchäftsfreunde ſich zanken und vertragen, oll
häufig ſein. Es kommt alſo lediglich auf die Geſtaltung an und
die iſt hier läſſig durchgeführt. Selbſt zwei Gilberts brachten
keine paſſable muſikaliſche Unterma'ung zuſtande, um tertliche
Schwächen zu verdecken. Nur das Sextett im erſten Akt „Jn Berlin
e immer noch die Spree“ hat einigen Schmiß und wurde
türmiſch beklatſcht. Warum erinnert man ſich nicht der Operetten

bewährter Meiſter? Es geht auch ohne Charleſton und ſentimen-
talen Ohrenſchmauß!

Die Aufführung ſelbſt nicht einheitlich. Unbegreiflich die
Beſetzung der Titelrolle, die durchaus keine Sängerin erfordert,
da mehr getanzt, als geſungen wird. Charlotte Wegeners
tänzeriſche Unbeholfenheit aber iſt bekannt, Marion Kauf-
manns Grazie, Temperament und Beweglichkeit hingegen nicht
unbekannt! Jm übrigen ſpricht Charlotte Wegener reichlich
mit den Händen, leiert ausdruckslos Worte. Daß ſie auch ge
ſanglich auffallend matt war, mag Jndisponiertheit geweſen ſein,
daß ſie oftmals den Atem verlor, ſpricht für die Fehlbeſetzung.
Max Stojewſky verzeiht man gern die gaumige Singweiſe-
er hat ſoviel Charme, ſoviel quellfriſches Naturell, ſoviel Tanz-

r Vortrefflich Anni Collini-Senden, dieKünſtlerin mit dem echt bayeriſchen Gemüt, mit der ſtarken Aus-
drucksfähigkeit und der zwingenden Urſprünglichkeit. Unſtreitbar
die beſte weibliche Leiſtung des Abends. Paul Herlt iſt ſicherer
Geſtalter, wägt klug ſeine Mittel ab und iſt darum immer wirk-
ſam. Otto Tiedemann kann ſehr komiſch ſein; ſcharf
charakteriſierend wieder Robert Jungk, mit das ſtärkſte Talent
des Schauſpiels. Wolfgang Helmke, der friſche Naturburſche,
hatte gute Operettenmanieren, Halka Heller ſtellte eine ihrer
originellen Typen dar und Rolf Kernwein trug gräflichen
Kammerdiener-Anſtrich.

Siegbert Mees dämpfte glücklich den Klangkörper ab; dem
Hauptſchlager „Jn Berlin gab er die nötige Verve. Daß
Bühne und Orcheſter mitunter nicht gleichen Schritt hielten,
war nicht ſeine Schuld. H. E. Weinschenk-

„Jonny“ darf in Karlsruhe nicht aufſpielen. Kreneks Jass
oper „Jonny ſpielt auf“ iſt vom Spielplan des Badiſchen Landes
theaters in Karlsruhe auf höheren Einſpruch abgeſeht
worden, nachdem bereits mit den Proben begonnen war.
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Falle emo Amgebung
Halle, 19. Dezember.

Der Goldene Sonntag
Die Geſchäftsleute ſind im allgemeinen zufrieden.

Der geſtrige Goldene Sonntag ſtand wiederum im Zeichen
eines ſtarken Verkehrs, der ſich naturgemäß in den Nachmittags

den am meiſten auswirkte. Vom rein geſchäftlichen Stand-
nkt aus kann geſagt werden, daß der finanzielle Erfolg mit

einem geringen Unterſchied ungefähr derſelbe iſt wie am voraus-
ngenen Silbernen Sonntag. Jm Vergleich zum vorigene iſt in manchen Branchen ſogar eine kleine Beſſerung zu ver

ichnen.
Schon in den Vormittagsſtunden ſetzte ein ziemlich ſtarker

Verkehr ein, bei dem man allerdings die vielen auswärtigen Be-
ucher und Käufer vermiſſen mußte; dieſe haben ihre Einkäufe
bereits am Silbernen Sonntag erledigt. Deſto ſtärker war dafür
aber die Kaufluſt des hieſigen Publikums, das ſich an Geſchenken
für Weihnachten nahezu reſtlos eingedeckt haben dürfte. Aller
dings erwarten die Kaufleute in dieſer Woche noch ein größeres
Geſchäft ſeitens der Beamten, die ja bekanntlich noch vor Weih-
nachten auf Grund der
dungsordnung Auszahlungen erhalten, jedoch dürften dieſe Käufe
auf den Geſamteindruck der finanziellen Seite keinen allzugroßen
Einfluß mehr haben.

Auffallend iſt es, daß faſt alle Leute, ſoweit ſie ſich nützliche
Sachen gekauft haben, Wert darauf gelegt haben, wirklich gute
Vare zu rägrt Dies kommt namentlich für die Be
S ch äfte in Frage, die in erſter Linie mit dem
geſtrigen Sonntag zufrieden ſind. Auch die Schuhwaren-t äfte haben gute Einnahmen zu verzeichnen gehabt und
dürften ebenfalls befriedigt ſein. Am beſten haben allerdings die
Spielwarengeſchäfte, Konfitüren handlungen
und jene Unternehmen abgeſchnitten, die Sachen des täglichen
Ledarfes verkaufen. Die Toilettenartikelgeſchäfte
haben gleichfalls ihre Zufriedenheit ausgedrückt.

So kann man alſo vom Goldenen Sonntag ſagen, daß er
unſerer Kaufmannſchaft wenigſtens einigermaßen finan-
ziellen Erfolg gebracht und ſie durch den ſtarken Verkauf
wieder in die Lage verſetzt hat, ihre mehr oder minder großen
Ausgaben zu begleichen.

Warnung für Schwarzhörer
Jn den Monaten Juli--September 1927 ſind wegen Ver-

hens gegen die Verordnung zum Schutze des Funkverkehrs
7 Perſonen rechtskräftig verurteilt worden gegenüber 466 im
leichen Zeitraum des Vorjahres und 1003 in den MonatenKori- Juni 1927. Abgeſehen von der Einziehung des vor

gefundenen Funkgeräts iſt z. T. auf recht empfindliche Geld

ſMennmnmz Monate Gefängnis für Dr. Volmer
Jm Volmer- Prozeß wurde heute vormittag das Urteil ge

fällt. Veterinärrat Dr. Volmer wurde wegen fortgeſetzten Be
truges zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt. Ferner
wurde ihm auf die Dauer eines Jahres die Fähigkeit abge-
ſprochen, ein öffentliches Amt zu bekleiden.

ſtrafen (bis zu 100 RM.) an Stelle der an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe erkannt worden. Unter den Verurteilten be-
finden ſich 16 Jugendliche und 7 Perſonen, die wegen Beißhilfe
oder Mittäterſchaft verurteilt wurden. Ein vorbeſtrafter Jugend-
licher, der ſich ein Empfangsgerät erſchwindelt und ohne Ge

vom Reichstag verabſchiedeten Beſol-*

enthielt, beraubt.

nehmigung eine Funkanlage errichtet hatte, wurde zu 3 Wochen
Gefängnis und Fürſorgeerziehung verurteilt.

Porausſichtlich Turmblaſen am heiligabend
Am Heiligen Abend wird ein Quartett von den Hausmanns-

türmen blaſen, wenn die Witterung es irgend geſtattet. Das täg-
liche Turmblaſen De ſolange eingeſtellt werden, bis es wieder
ununterbrochen ausgeführt werden kann. Bei mehr als 4 Grad
Kälte frieren die Jnſtrumente ein. Dieſe Gefahr wird durch den
ſtarken, um die Türme wehenden Wind erlöht, der die Jnſtrumente
noch ſchneller als gewöhnlich zum Einfrieren bringt. Sobald an
zunehmen iſt, daß anhaltendes kaltes Wetter nicht mehr zu er-
warten iſt, ſetzt das regelmäßige Turmblaſen wieder ein.

Der Laſtwagen in der Ladentür. Am Sonnabend gegen
445 Uhr wurde in der Mansfelder Straße ein Laſtkraftwagen
von einem ihn überholenden Laſtkraftwagen am linken Vorder-

tad angefahren. Dem Führer des angefahrenen Wagens entglitt
hierbei das Steuer und der Kraftwagen r gegen ein Haus,
wobei eine Ladentüre und ein Teil der Mauer ein-

edrückt wurde. Der erheblich beſchädigte Kraftwagen wurde
rh die hinzugerufene Feuerwehr von der Unfallſtelle entfernt.
rſonen kamen nicht zu Schaden. Es entſtand eine etwa halb

ündige Störung des Straßenbahnverkcehrs.

Wandalen in der Gr. Brauhausſtraße. Am Sonnabend
abend gegen 11.45 Uhr wurde das Ueberfalikommando nach einem
Grundſtück in der Gr. Brauhausſtraße gerufen, wo zwiſchen
mehreren Perſonen eine Schlägerei entſtanden war, in deren
Verlauf eine Tür und ein Fenſter zerſchlagen, ſowie Dielen im
Hausflur herausgeriſſen wurden. Ein Beteiligter erlitt Ver
letzungen am Hinterkopf und am linken Ohr. Er wurde zur An-
legung eines Verbandes der Univerſitätsklinik zugeführt. Der
Streit wurde durch die Beamten beendet und die Beteiligten zur
Namensfeſtſtellung der Polizeiwache zugeführt.

Ein Lebensmitteldieb verhaftet. Den goldenen Sonntag
un ein etwa 50jähriger Mann aus der Umgebung, um in
Halle „billig' einzukaufen. Er ſtahl in Lebensmittelgeſchäften,was er nur betonen konnte, wahllos Tauben, einen Haſen,

Ananas, Fiſche, Würſte und anderes. Zum Schluß des Beute
zuges hatte er das Pech, von der Polizei feſtgenommen zu werden.

Frecher Wäſchediebſtahl. Am Spä ittag des Sonn
abends gegen 6 Uhr wurde am Neuwerk aus einem ver-
ſchloſſenen Wagen einer hieſigen Wäſcherei Wäſche aller Art im
Geſamtwerte von 400—500 Mark geſtohlen. Wer von dem Dieb-
ſtahl etwas bemerkt hat, wird von der Kriminalpolizei um Nach
richt auf das Zimmer 59 des Polizeipräſidiums gebeten.

Gruppenabend der Deutſchnationalen Volkspartei. Die
Gruppe Nord Oſt der „Deutſchnationglen Volkspartei
hielt in dieſen Tagen im „Kaiſerhof“ eineGruppenverſammlung ab. Gruppenleiter Bene-
mann gab einen längeren Rückblick auf die Geſchehniſſe
der letzten Zeit, um zur Ausſprache anzuregen. Der Vortragende
des Abends, Lüttge, verbreitete ſich des längeren über die
Vahl in Braunſchweig und die Lehren, die z aus
dieſer Wahl für uns ergäben. Er kam zu dem Schluß, daß das
ſchlechte h nicht hätte eintreten brauchen, wenn von
ſeiten der Braunſchweiger nationalen Organiſationen e
zeitiger und nachdrücklicher gearbeitet worden
wäre. Preſſe, Landbund, Stahlhelm, alles habe dort Gewehr bei
duß geſtanden. Deshalb müſſe im hieſigen ezirk an alle Partei
mitglieder die R n gerichtet werden, nicht nachgulaſſen und
noch mehr für die Partei zu arbeiten, als bisher. Eine anregende
Ausſprache ſhloß ſich den Ausführungen an, ſo daß der
Abend alle Teilnehmer rei ewinn brachte. Die
Srudpe Nord Oſt begeht am 21. Dezember, abends 8 Uhr
ihre Weihnachtsfeier im „Engelhardt-Bierhaus“,

Kranke, Schweſtern und Pfarrer feiern Weihnachten.

Jm Flur niedergeſchlagen und beraubt
Ein CLagerhalter bei der Heimkehr überfallen 1500 Mark Kaſſengelder entwendet Der Ueberfallene ſchwer

verletzt Keine Spur von den Tätern
Sonnabend abend ereignete ſich in der Volkmannſtraße 13

ein Raubüberfall. Der dort im Hochparterre wohnende Lager-
halter Paul Lenz, der beim Beamtenkonſumverein angeſtellt
iſt, wurde gegen 259 Uhr von zwei jungen Burſchen in ſeinem

Hausflur überfallen, durch Schläge, die anſcheinend mit
Schlagringen geführt worden ſind, ſchwer verletzt und
ſeiner Aktentaſche, die etwa 1300-1500 Mark Kaſſengelder

Lenz liegt in ſchwerverletztem Zuſtande in der
Univerſitätsklinik. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Ueber den Vorfall ſelbſt erfahren wir noch folgende Einzel
in Der Ueberfallene, der, wie bereits betont, Lagerhalter
eim Beamtenkonſumverein in der Forſterſtraße iſt, nahm abends

immer die Tageseinnahme mit nach Hauſe, weil in die Ge-
ſchäftsräume des Beamtenkonſumvereins ſchon einmal ein Ein
bruch verübt worden iſt. Lenz, der ungefähr 58--659 Jahre alt
iſt und als äußerſt zuverläſſiger, pflichtgetreuer und aufrechter
Menſch geſchildert wird, nahm auch am Sonnabend wieder das
Geld mit und verwahrte es in ſeiner ſchwarzen Aktentaſche aus
Glanzleinwand, die außerdem mit einer Ueberſchlagklappe mit
Drucktnöpfen verſehen iſt. Das Haus in der Volkmannſtraße,
in dem Lenz wohnt, iſt ein Eckhaus, und wenn man durch die
Tür eintritt, führen einige Stufen in das Hochparterre. Zu
linker Hand wohnt dann der Lagerhalter Lenz, deſſen Familie

eine Frau und zwei Kinder Sonnabend abend zur Weih-
nachtsfeier des Kaufmänniſchen Turn-Vereins gegangen waren.
Lenz kam nun nach Hauſe und fand die Tür offen. Nach
dem er den Treppenflur, der nicht beleuchtet war, betreten z
erhielt er plötzlich drei Schläge auf den Hinterkopf
und zwei weitere über die Stirn, die ihn ſchwer verletzten und

einen ziemlich ſtarken Blutverluſt zur Folge hatten. Ehe Lenz
überhaupt zur Wehr ſetzen oder um Hilfe rufen konnte,
waren die Täter bereits verſchwunden.

Lenz richtete ſich nun wieder auf und verſuchte die Treppe
hoch zu ſteigen. Inzwiſchen kam die in dem Hauſe wohnende,
ungefähr 16 Jahre alte Lotte Buſſe herunter und traf auf
den Blutüberſtrömten. Zunächſt erſchreckte ſie ſich ſehr, ſah
dann aber, daß dem Lagerhalter etwas zugeſtoßen ſein mußte.
Sie benachrichtigte ſofort verſchiedene andere Mieter der Hauſes,
unter ihnen auch den Sanitäter Schmelzer, der dem Ver
letzten ſofort einen Notverband anlegte und für die Ueber
führung des Lenz nach der Univerſitätsklinik ſorgte. Hier iſt
dann der Lagerhalter zuſammengebrochen. Wie ſchwer ſeine
Verletzungen ſind, hat man noch nicht genau feſtſtellen können,
da die Wunden erſt heute geröntgt werden ſollen. Am Son
war allerdings das Befinden des Verletzten noch ſo
er- überhaupt nicht ſprechen konnte.

Kurz nach dem Ueberfall trafen zunächſt Beamte der Schutz
polizei ein, einige Zeit ſpäter auch Kriminalbeamte. Die
Kriminalbeamten haben ſich geſtern an Ort und Stelle von dem
Ueberfall überzeugt und den Tatort photographiert. Hierbei
wurde auch ein Fingerabdruck vorgenommen, der an der Wand
zu ſehen war. Ueber die Täter ſelbſt weiß man noch nichts Ge
naues. Wahrſcheinlich kommen er Perſonen in Frage,
die etwa 20 Jahre alt und ungefähr 1,70 Meter groß ſind. Sie
ſollen mit dunklen Anzügen und abgegriffenen Regattamützen
bekleidet geweſen ſein.

Für die Ergreifung der Räuber ſind vom Regierungs
präſidenten als Belohnung 800 Mark und vonprivater Seite die gleiche Summe ausgeſetzt worden.

Die Zahlung der Weihnachtsbeihilfen
Wie hoch die Beträge für die Bedürftige n ſind und wann die Auszahlüng erfolgt

Wie bereits bekannt gegeben, ſchüttet das Reichsarbeits
miniſterium zur Zeit aus zwei Fonds Beträge für Bedürftige
aus. Zur Unterrichtung werden nachſtehend die ſich hieran an
ſchließenden Maßnahmen des Bezirksfürſorgever-
bandes Halle zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

1. Für Kleinrentner, die in öffentlicher Fürſorge ſtehen
Diejenigen unterſtützten Kleinrentner, die ſchon vor dem

25. November d. J. in die Fürſorge aufgenommen ſind und wirk:
liche Kleinrentner, alſo nicht „glei-hgeſtellte“ ſind, erhalten aus
Mitteln des Reichsarbeitsminiſteriums noch vor Weihnachten
eine beſondere Beihilfe; dieſe beträgt für eine alleinſtehende Por-
ſon 32 Mark, für ein Ehepaar 48 rk und für jede weitere
zugehörige erwachſene Perſon 16 Mark; Kinder erhalten 2 desZuſtändigen Richtſatzes.

Außzerdem erhalten alle zur Zeit unterſtützten Kleinrentner,
alſo auch die gleichgeſtellten nach einem u des Reichstages
vom 14. Dezember d. J. aus ſonſtigen Reichsmitteln noch eine

beſondere Notſtandsbeihilfe, und zwar der Hauptunter-
ſtützungsempfänger 9 Mark und jede zugehörige Perſon 3 Mark.

Da die notwendigen Reichsmittel noch nicht verfügbar ſind,
werden die Beträge vom Bezirksfürſorgeverband verauslagt
werden.

2. Für Empfänger von Renten aus der Invaliden und Hin
terbliebenenverſicherung ferner für Arbeiteloſe, die aus der
Kriſenfürſorge unterſtützt werden, und ſchließlich für unter
ſtützte ehemalige Reichsarbeiter und Angeſtellte:

Dieſe Perſonen w nach dem Beſchluß des Reichstages
vom 14. Dezember d. J. ebenfalls eine einmalige Beihilfe, und
zwar der Hauptunterſtützungs- bzw. Rentenempfänger 9 Mark
und jede zugehörige Perſon 8 Mark. Die Auszahlung wird un
mittelbar vom Reiche, alſo ohne den Bezirksfürſorgeverband,
durchgeführt werden.

3. Für Perſonen, die in der allgemeinen Fürſorge bes Be
zirksfürſorgeverbandes laufend unterſtützt werden, ſowie für
Pflegekinder, einerlei ob dieſe in entgeltlicher oder unentgeltlicher
Pflege ſind.

Da dieſer Perſonenkreis bei den einmaligen Beihilfen des
Reiches nicht berückſichtigt wird, hat der Magiſtrat am 16. De
r beſchloſſen, eine einmalige Beihilfe aus ſtädtiſchen
Mitteln zu gewähren, und zwar ſind unter Berü igung der
entſprechenden geſetzlichen Beſtimmungen folgende Beträge vor
geſehen der Hauptunterſtützungsempfänger erhält 7 Mark und
jede zugehörige bedürftige Perſon 8 rk, ebenſo ſind für jedesPflegekind 3 rk vorgeſehen.

Die Auszahlung der unter 1. und 3. genannten Beihilfen an
die Kleinrentner, allgemeinen ger orgeempfänger und Pflege
kinder erfolgt in nachſtehender iſe:

Die Kleinrentner und allgemeinen er, die
laufend vom Fürſorgeamt unterſtützt werden, erhalten die
Beihilfen wie üblich durch die zuſtändigen Bezirkspfleger aus
gezahlt, und zwar ſpäteſtens am 23. Dezember.

Den in der Fürſorge des Jugendamtes ſtehenden Klein
rentenern und allgemeinen Fürſorgeempfängern werden die Be
träge am Dienstag, den 20. bis Donnerstag, den 22. Dezember
von 825--12 Uhr in der Zahlſtelle des Jugendamtes, kleine Stein
ſtraße 8, gegen Vorlage der gelben Ausweiskarte ausgehändigt.
dw werden in der S Zeit auch die Beihilfen für die Pflege
inder ausgezahlt, iſt hierzu der Ausweis über die Ge

nehmigung der Pflegeſtelle und von Pflegegeldempfängern J
vem noch die rote Ausweiskarte vorzulegen. Um unnötigen
drang zu vermeiden, wird beim Jugendamt die Zahlung für die
Buchſtaben A-- II am Dienstag, den 20. Dezember, I--R am
Mittwoch, den 21. Dezember, S--2, am Donnerstag, den 22. De
zember, erfolgen.

Weihnachten im Diakoniſſenhaus
Die Weihnachsfeiern im halleſchen Diakoniſſenhaus haben

begonen. Vorige Woche feierte der „Kindergarten“ ſeine Weih-
nachten, Sonntag war der „Kinderhort“ an der Reihe und heute
nachm. iſt die Weihnachtsfeier des „Kindergärtnerinnenſeminars“,
und am Mittwoch folgt die der „Kinderpflegerinnenſchule“. Mittwoch
abends kommen dann die Arbeitsfrauen und Nacht-
wachen unter dem brennenden Baum zuſammen. Am Donners-
tag, 25 Uhr nachmittags, iſt die „Chriſtmette“ in der
Diakoniſſen hauskirche, an die u die Weihnachts
feiern auf den Krankenſtationen anſchließen.

Auf dem Thüringer Wald, wo die Dörfer in den geß ein
eſchnittenen Tälern liegen, und die Häuslein ſich unter die hohenLangen ducken, dort, wo der Winter faſt kein Ende nimmt, hat

man ein Sprichwort: „Der Kranke hat dreierlei Troſt not: das
Licht, die Sonne und das Wort Gottes.“ Jn der Groß
ſtadt iſt es damit ſicher nicht anders, auch da ſehnt e der
Kranke ma warmem Sonnenſchein und Licht und nach Worten
aus einem liebewarmen Herzen, die über ſeine Nöte hinweg

eben. Und ganz gewiß gilt das für Weihnachten im Diakoniſſen-du wo ſo mancher Kranke liegt, dem daheim kein Weihnachts
um acht So gehen denn die Pfarrer des Diakoniſſenhauſes

von Station zu Station, überall ſtrahlt der Lichterbaum, 37
reitag

nachmittag iſt dann zum Schluß die Feier der Angeſtelltenund der Harienſhülerinvnen.
Viel Nachſinnen, viel Arbeit war nötig, alle die Feiern zu

rüſten. Aber wenn der Weihna-htstag kommt, dann können die
Schweſtern fröhlich Weihnachten begehen. Sie haben ihr
chönſtes Weihnachtsgeſchenk ſich ſelbſt bereitet: ſie haben

Liebe und Freundlichkeit erwieſen. B.

Herrenabend der reiſenden Kaufleute. Der Ver-
band der reiſenden Kaufleute, Sektion Halle, verſteht nicht
nur zu arbeiten, er kann auch Feſte feiern, und ſei es nur
ein einfacher Herrenabend. Und was zu einem ſolchen gehört,
das fand man alles am Sonnabend vor: Stimmung, Humor, ge
ſellige Verbundenheit. Kein Wunder alſo, daß alle, ohne jede
Ausnahme, bis zum Schluſſe dieſes Abends verſammelt blieben.
Manchmal wußte man allerdings nicht, ob man ſich in Wirklichkeit
auf einem Herrenabend befand, oder in Kochs Künſtlerſpielen,
die hierhin übergeſiedelt waren, um der guten Laune die Zügel
ſchießen zu laſſen. Aus den unendlich vielen Darbietungen des
Abends kann man kaum irgendeine beſonders herausgreifen, Erſt
klaſſige Muſik, ausgezeichnete Tanzvorführungen, gewürgzte
Kabarettiche und zwiſchendurch ein Anſager, der die Lacher auf
ſeiner Seite hatte. Alles in allem ein Abend, der nicht nur er-
freut, ſondern auch die reiſenden Kaufleute untereinander näher
gebracht hat.

Wetterboyricht
Aneſtchten für Dienstag Wechſelnd bewölkt und weiterhin

kalt mit nur unbedeutenden Niederſchlägen.

Dereinsnachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Der Kamerad Pfeiffer vom Bezirk Nordoſt iſt verſtorben.
Die Beerdigung findet ſtatt am Dienstag, den 20. Dezember, nach
mittags 2.80 Uhr auf dem Nordfriedhof. Antreten der Kameraden
2.15 Uhr nachm. vor dem Haupteingang am Waſſerturm. Um
zahlreiche Beteiligung möglichſt vieler Kameraden aus allen Be
zirken wird gebeten.

v

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten Mil.-Anw. Diens
tag, den 20. Dezember, abends 8 Uhr Monatsverſammlung im
„Nikolaus“. Anrechnungsfrage.
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2. Zwiſchenrunde um den VMBV. Pokal
Fortnuna Leipzig, Dresdner S. C., Guts-Muths Dresden und Chemnitzer B. C.

noch im Rennen
Drei Begegnungen um den VMBV.-Pokal wurden aus

getragen. Die drei ſiegenden Mannſchaften werden mit dem
n dieſer Runde un berückſichtigt geweſenen CBC. die vier

Gegner der Vorſchlußrunde ſtellen, die am 22. Januar aus-
gekragen wird. Die Ergebniſſe der drei Pokalſpiele waren ſo, daß
man auch für die nächſte Runde härteſte Kämpfe erwarten
darf. Der Dresdener Sport-Club, der eigentlich als Favorit
galt, hatte am härteſten zu kämpfen und kam erſt kurz vor
Toresſchluß zu ſeinem 3:1-Siege, der zwar ſicher ausſieht, gegen
die Koburger aber doch durch größte Anſtrengungen erkämpft
werden mußte. Guts-Muts und Fortuna-Leipzig ſiegten überlegen
und werden mit dem Chemnitzer Ballſpiel-Club dem DSC ſicher
ſtark zu Leibe rücken. Fortung ſpielte in Leipzig gegen die
Dresdener Spielvereingung 5:0 und GutsMuts ſchlug Preußen-
Langenſalza vernichtend mit 12:1. Die Langenſalzaer waren nie
ſo ſchlecht, wie es dieſes Ergebnis vermuten läßt, aber als Guts
Muts überraſchend zu Erfolgen kam, verloren ſie die Nerven.
Ohne Frage ſind jetzt noch die Mannſchaften im Rennen, die in
Mitteldeutſchland zur Zeit die beſten Ergebniſſe erzielen und von
jeher ſtark ſpielten. Ob der DSC., wie im Vorjahre, in der
Vorſch'ußrunde ſcheitert? Auf einen ſtarken Gegner muß er ſich
gefaßt machen.

Fortuna Leipzig-Sprgg. Dresden 5:0 (2: 0)
Die Dresdener hatten allen Ernſtes gehofft, auch dieſes

Spiel zu gewinnen. Der Unterſchied zwiſchen beiden Mann
ſchaften lag vor allem im An griff. Fortunas Stürmer konnten
ſchießen, die Dresdener nicht. Daß die Torquote ſchließlich
ſo hoch wurde, lag an der zunehmenden Steifheit und Unſicherheit
des Dresdener Torwarts Wellner, der nach anfangs recht
guten Leiſtungen einige arge Schnitzer machte. Dadurch
kam es zu der hohen Nigtderlage der Gäſte, die in dem Kräfte-
unterſchied der übrigen Mannſchaftsteile an ſich nicht gerecht-
fertigt war, obwohl Fortung wohl in allen Linien ein leichte s
PlIus aufwies. Aber die Gäſte hatten auch richtiges Pech, ganz
leer auszugehen.

Die Kälte im Verein mit dem goldenen Sonntag hatte die
Beſucherzahl in Probſtheida auf etwa 2000 herabgedrückt,
das Svpielſfeld wies einige Zentimeter Schnee auf, der den Lauf
des Balles ſtark hemmte. Die Gäſte, die offenbar eine Art
fliegende Kombination gewöhnt ſind, vermochten ſich mit den
Bodenverhältniſſen weniger ſchnell zu befreunden als die
Leipziger, obwohl die größtenteils recht junge Mannſchaft be
merkenswert ſchnell am Ball war und, bis auf eine kurze Flaute
nach dem dritten Tor auch mit viel Eifer durchhielt, ſo daß
das Spiel nie ganz an Jntereſſe verlor. Fortuna erfüllte alle
Erwar:?ungen, die man bei den widrigen Bodenverhältniſſen hegen
durfte. Beide Verteidiger waren rerht ſicher, ſo daß Riemke
nicht allzu ſehr in Bedrängnis geriet. Jn der Läuferreihe war
Strehl recht gut, im Sturm Richter am erfolgreichſten. Bei
der Dresdener Spielvereinigung war die Läuferreihe der ſtärkſte
Mannſckhaftsteil, am beſten in ihr der linke Läufer

Gut war auch der rechte Verteidiger Schubert I.
ährend im Sturm beide Außenleute noch am wirkſamſten

ſpielten. Der Rechtsaußen, der anſcheinend zum guten Teil die
Hoffnungen der Dresdener trug, vergab allerdings durch ſchlechtes
Schießen die beſten Gelegenheiten.

Dresdner Sportklub-- V. f. B. Koburg 5:1 (0:
Ungefähr 4000 Zuſchauer werden es geweſen ſein, die trotz

des ſtrengen Winterwetters es ſich nicht nehmen ließen im Erfurter
Sportpart Cyriagksburg Zeuge des ungemein feſſelnden Kampfes zu
ſein. Das anfangs leicht pendelnde Spiel der Dresdener nahm
bald beſſere Formen an und hatte ſeinen dramatiſchen
Höhepunkt, als eine Viertelſtunde vor Schluß die Partie
immer noch 1:0 für die Südthüringer ſtand.

Nach Spielbeginn merkte man bald, daß die Dresdener
Läuferreihe und das Koburger Hintertrio die ruhenden Pole
ſind. Jn wunderbar zügiger Weiſe rollte Angriff auf Angriff
auf das Tor der Koburger, die reichlich nervös waren. Ge
fährliche Momente entſtehen vor dem Tore der Mohrenkopfträger,
die oft nur mit Glück beſeitigt werden können. Da endlich 87
ſich Koburg unter der Leitung ſeines Mittelläufers Kühn hold
und ſtattet Richter im DSC.-Tor Beſuche ab, die nur mit
Mühe gemeiſtert werden. Jnmitten der zweiten Halbzeit flankt
Koburgs Rechtsaußen knapp an die Latte, den abſpringenden Ball
ſchießt der Halblinke Pflaum unter toſendem Beifall der Zu
ſchauer ein. Die Fülle wunderbarer Kampfhandlungen auf beiden
Zeiten wechſelt ab, nur ſind die Torgelegenheiten der Dresdener
beſſer. Schlechtes Schußvermögen und neben guten Leiſtungen
auch Gück auf der anderen Seite, laſſen aber nicht einmal den
Ausgleich zu.

In der zweiten Halbzeit begehen die Mohrenkopfträger den
aktiſchen Fehler, von Anfang an mit vier Läufern zn ſpielen,
wodurch ihre Angrittsleiſtung ſtark herab geſchwächt
wird, was um ſo mehr in Erſcheinung tritt, als Kühnhold ſtark
nachläßt. Nur die Verteidigung Walter-Ultſch nebſt dem
ganz ausgezeichnet arbeitenden Tormann Kern blieb groß wie vor

Vei Dresden läßt die Schußkraft nach wie vor ſehr zu
wünſchen übrig. Endlich, eine Viertelſtunde vor Schluß, ge
lingt der große Wurf, Schrempel flankt zu Gedlich, ein
kurzes Zufſpiel mit Adler, und unhaltbar jagt Gedl'ch
Minuten vor Schluß bucht Haftmann nach Steilvorlage von Adler
nach Vorlage von Gedlich den zweiten Treffer. Jetzt ſpielt
Koburg nur noch mit 10 Mann, da der Halblinke verletzt
ausſcheidet. Künhold rückt in den Sturm. Noch einmal

Einen groben Handfehler im Straf-
raum des DSC. pfeift, Zimmermann Leipzig nicht zum
Elfmeter für Koburg. Einige heftige Gegenangriffe folgen. Drei

m vor Schluß bucht Haftann nach Steilvorolage von Adler
Nummer Drei.

Guts Muths Preußen Langenſalza 12 (2:0)
Zwanzig Zentimeier Schnee bedeckte das Spielfeld im

Dresdener Ringſtadion. Der Schnee war nicht beſeitigt
vorden. ſo daß man von vornherein mit keinem einwand-
freien Spiele rechnen konnte und gleich gar nicht mit einem
lachen Kombingtionsſpiel. Guts-Muths gewann mit voller
Elf gegen den Thüringer Gegner, aber das Ergebnis von 12 1
iſt zu hoch ausgefall in. Guts-Muths war in voller Fahrt, und
der Schnee hinderte die Spieler, die mit viel Luſt bei der Sache
waren, faſt gar nicht. Die Dresdener ſchienen auch ſtabiler
u ſein als die Gäſte und hielten des Tempo weit beſſer durch
ils die Thüringer.

Jn der erſten Halbzeit leiſteten die Gäſte zäheſten Wider-
ſtand und waren auch im Angreifen nicht müßig. A's aber
dann der Bann gebrochen war, es dauerte bis zur 34. Minute,
war Guts-Muths nicht mehr zu halten. Die reſtlichen
Minuten brachten zwar den Dresdenern nur noch ein Tor, aber
man rechnete damit, daß die zweite Halbzeit ein ganz anderes

piel zu gunſten der Dresdener bringen würde. Und ſo
am es auch. Die Thüringer Mannſchaft brach unter der Wucht
der Angriffe faſt zuſammen, ſo daß die Dresdener ſich
dauernd in die Hälfte des Gegners ſetzten. Die heimiſchen
Stürmer kamen immer wieder durch die Reihen, und die Gäſte-
verteidigung konnte die fortwährend anrollenden Angriffswellen
nicht mehr aufhalten, und ſo fielen die Tore wie reife Früchte.
Beim Stande von 7:0 kamen die Preußen zu ihrem Ehrentor.

B le r.

her

r 4Minute

Nachdem dann der elfte Mann der Gäſte das Spielfeld verlaſſen
hatte, übernahm Guts-Muths nunmehr vollends das Kommando.
Zum Ueberfluß büßte Langenſalza auch noch den zehnten Mann
ein, ſo daß die Gäſte gar nichts mehr zu beſtellen hatten.

Wacker--Sportfreunde Leipzig 4:4
Fußball im Schnee.

Jm Lager der Fußballer herrſchte geſtern Sonntags
ruhe. Das einzige Spiel, das auf dem Wackerplatz an der
Deſſauer Straße zum Austrag gelangte, wurde im Schnee und
bei herrlichem Winterwetter durchgeführt; 1000 Zuſchauer waren
Zeuge eines ſpannenden, fairen und abwechſlungsreichen
Kampfes.

Beide Mannſchaften ſpielten in ſtärkſter Beſetzung.
Die Blauweißen waren am Anfang merklich feldüber-
legen und ſchafften brenzlige Situationen vor dem
Leipziger Tor. Auch die Gäſte waren nicht müßig und ſchickten
ihren Sturm ins Treffen, ſo daß auch Kagemann ſeine Be-ſchäftigung fand. Eine gute Kombination Biewald-Lüſſel
beſchließt letzterer mit einem Schrägſchuß zu dem erſten Tor.
Wechſelvolles Spiel beiderſeits hält die Zuſchauer im Bann. Einen
gut vorgetragenen Angriff von rechts kann der Leipziger Halb-
linke im Nachſchuß züm ausgleichenden Treffer ver-
werten. Ein gutes Zuſammenſpiel des Wacker-Jnnentrios gibt
Biewald Gelegenheit, noch vor der Halbzeit durch einen ſaf-
tigen Schuß den Führungstreffer zu erzielen.

Bei Wiederbeginn macht der blauweiße Sturm dem Leipziger
Schlußdreieck durch eine Drangperiode viel zu ſchaffen. Ein
Fernſchuß von Thomas gibt dem Leipziger Torhüter das

Nachſehen. Beim Stande von 3:1 glückt den Gäſten inner,
halb einer Minute durch zwei Tore der Ausgleich, die von
der Wacker Verteidigung hätten verhindert werden müſſen und
können. Nun kämpfen beide Mannſchaften hart um den
Sie g. Wacker iſt auf vorhergegangenes, gutes Kombinations-
ſpiel durch Thomas weiter erfolgreich. Jn den Schluß-
minuten erzielen Sportfreunde Leipzig durch Alleingang ihres
Halblinken das Ausgleichstor.

Die Leipziger ſtellten eine körperlich gut durch
trainierte Mannſchaft ins Feld, die ein technif
hervorragendes Spiel lieferte. Jhre Stützen hatten ſie
im Mittelläufer und Rechtsaußen. Während ſich die Gäſte mit
den Bodenverhältniſſen bald vertraut gemacht hatten, war die
Wackermannſchaft dagegen ſehr unſicher auf den
Beinen. Heinemann, Thomas und Bräutigam machten oft
Bekanntſchaft mit dem Schneeboden. Ein ganz vorzügliches Spiel
lieferten Schulz, Biewald und Wolter. Der ün,
parteiiſche v. Hauſſen traf nicht immer das Richtige.

Vorher ſpielte Wacker-Reſerve gegen V. f. R. Reideburg
6: 8. Die Reideburger hatten eine junge, flinke Mannſchaft ine
Feld geſtellt, mußten ſich aber dem reiferen Spiel der Blau-

weißen beugen. Ph. Kn.c

Weitere mitteldeutſche Ergebniſſe
Ausfall zahlreicher Spiele.

Dresden Dresdenſia-Sportgeſellſchaft 6:5. Raſenſport--Radebeuler V.
1:2. Zwiclau: VfL.-FC 02 3:2. Glauchau: VfB.BrandenburDresden 3:1. Plauen: Vogtl. FC. Bayern Hof 5:3, Konkordig gegen
VſR. 2:2. NMarkneulirchen: SC.--Elſterberger BC. 8:1. Saalſeld. VfLe.
06 SVP Kahla 3:3 Avolda: VfB. SC. Weimar 2:0. Zeitz: S.
Grana--SchwarzGelh Weißenfels 1:6. Naumburg: 05 Zeitzer BC. 3:31
Weiſßenfels: SC.-Sportvgg. Zeitz 5:8. Tug.--Blaugelb 1:21 Teuchern
Sportvgg. Naumburger BC. 3:0. Merſeburg: VfL. Viktoria Leipzig 1:3

Bitterfeld. VfL. Union Sandersdorf 3:0 08--07 Wittenber
Eisleben: VfB.-Spielvg. Mansfeld 3:1.
5:2. Wacker--SC. Cöthen 1:0. Magdeburg Germania gegen
Fortung 2:5. Kr SV. Viktoria 96—VfL. Neuhaldensleben 5: SC. 1900 Sport und Spielvgg. 5:2.
VfL.--SV. 04 Quedlinburg 4:1. Staßfurt: 09--VfB. 9:1.

Halberſtadt:

Viktöria-- Teutonia 11:2. Gaſen:

Frankreich ſiegt im Radländerkampf
Graſſin von Möller geſchlagen Zum erſten Mal in dieſem Jahr

Etwa 8000 Zuſchauer hatten ſich im Pariſer Winter-
velodrom zum Länderkampf Deutſchland Frank
reich eingefunden. Die deutſche Botſchaft hatte Legationsrat
Rießer entſandt, der nach dem Fliegermatch den Fahrern
Fricke und Schilles Blumen überreichte. Der Länderkampf
ging zwar r Deutſchland mit 1:2 verloren, doch kann die
deutſche Ratſportgemeinde auf die Erfolge Möllers ſehr
ſtolz ſein.

Was in dieſer Saiſon noch keinem Fahrer gelungen war,
dem Franzoſen Graſſin eine Niederlage beizubringen, gelang
dem Hannoveraner; er ging aus beiden 40-Kilometer-
Läufen als leichter Sieger a Jm 1. Lauf hatte zu
nächſt Krewer die Spitze vor Graſſin, Möller und Miquel. Beim
Angriff auf die Führenden kam Graſſin ins Schwimmen, und
Möller war der lachen de Dritte, indem er ſich
ſchnellen Vorſtoß in Front arbeitete und dann alle Gegner
ſpielend beherrſchte. Graſſin verſuchte mehrfach, Krewer den
2. Platz ſtreitig zu machen, gab ſich aber dabei ſo aus, daß er
auf halbem Wege faſt ohnmächtig zuſammenbrach.

Jm 2. Lauf gingen die Fahrer in der Reihenfolge Miquel,
Möller, Graſſin, Krewer vom Start. Schon nach wenigen
Runden war Möller an Miquel vorbei und hatte dann um ſo
leichteres Spiel, als Krewer ſich darauf beſchränkte, die Fran-
zoſen in Schach zu halten; er mußte allerdings ſchließlich den

ſtändigen Angriffen Graſſins weichen, der 238 Runden hinter
Möller als Zweiter einkam.

Recht intereſſant verlief auch das Fliegermaich
Fricke--Schilles. Jm 1. Lauf trat Schilles 300 Meter
vor dem Ziel an und gewann mit 34 Längen, im zweiten
konnte er den führenden Fricke gerade noch kurz vor dem giel-
bande mit Länge abfangen. Das Match-Omnium der
Straßenfahrer konnten Raynaud--Leduc mit 37:23 über-
legen gegen die Leipziger Nebe--Seiferth gewinnen.

Gszmella in Brüſſel
An den Radrennen in Brüſſel beteiligte ſich erſtmals der

Kölner Oszmeliag, der im internationalen Fliegerkampf auf
keine Geringeren als den Weltmeiſter Michard, Degraeve
und Leene traf. Da Oszmella die Holzbahn nicht kännte, hatte
er von vornherein einen chweren Stanmd, ganz abgeſehen
von ſeinen Gegnern, denen er auch auf normalen Bahnen nicht
gewachſen ſein dürfte. Oszmella kam ſo über den letzten Platz
nicht hinaus. Dem Degraeve gelang es, im
Geſamtergebnis dem Weltmeiſter Michard das Nachſehen
zu geben. Eine recht gute Vorſtellung gab der frühere belgiſche
Herrenfahrer Debunne in den beiden Dauerrennen, die er
gewann.

Nur zwei Punktkämpfe im Handball
Die vereiſten und mit Schnee bedeckten Spielfelder waren

nicht dazu angetan, beſondere Leiſtungen aufkommen zu laſſen.
So konnte man auch mit den Leiſtungen im Punkttreffen

Sportverein 99 V. f. L. 96 420 (220)
nicht recht zufrieden ſein. 96 hatte Erſatz für Hintſch und
Fiſcher einſtellen müſſen, was ſich im Sturm recht bemerk-
bar machte. So nahm es denn kein Wunder, daß 98 mehr oder
weniger ſtark im Angriff lag. Doch mancher Angriff blieb im
Schnee ſtecken. Die Verteidigung der Schwarzen wehrte ſich
recht geſchickt, und Fauſt entpuppte ſich als recht würdiger
Nachfolger von Beeſchendorf.

Jn jeder Hä.fte erzielte 98 durch Kuhlmann (98) und
Karl zwei Tore. Grahmann (99-Merſeburg) leitete recht auf
merkſam.

Am Stadion kam Eintracht durch den Sieg im Treffen
Eintracht S. V. Zſcherben 4:3 (1: 1)

der Meiſterſchaft der Ib-Klaſſe ein gutes Stück näher. Der
Ausgang war bis zum Abpfiff durchaus recht ungewiß. Beide
Mannſchaften waren durchaus gleichwertig. Zſcherben führte noch
kurz vor Schluß 3:2, als Fintraht im energievollen
Endſpurt Ausgleich und Sieg erzwang. 4:3.

Durch einen 6:2 (3: Sieg lebauptete in der Reſ.-
Hlaſſe der V. J. L. 96 S. V. 98 weiterhin die führenbe
Stellung vor dem P. S. V.

Die Weihnachtsfeier des K. T. V.
Das war am vergangenen Sonnabend ein Drängen und

Drücken, ein Haſten und Jagen, ein Rennen und Rücken, um in
dem Saale der „Loge zu den 3 Degen“ zur Weihnachtsfeier
des Kaufmänniſchen Turnvereins noch einen Platz
zu bekommen. Der ganze weite Raum war beherrſcht von dem
hellktingenden Metall der Kinderſtimmen. Der Saal war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Sogar die allerkleinſten Turnerinnen
mußten antreten und trugen Singſpiele vor, die bei den Eltern
viel Freude auslöſten. Die gezeigte Körperkultur wurde auch mit
Intereſſe verfolgt, ebenſo die Freiübungen und die Gruppen
ſtellungen der Knaben. Mit der Theatergeſellſchaft von Förſter
hatte der Feſtwart des K. T. V., Turnbruder Fink, einen guten
Griff getan. Mit großem Jntereſſe verfolgten die Anweſenden,
aber ganz beſonders die Kinder, das Märchenſpiel „Dornröschen“,
was ſehr gut und mit viel Humor vorgetragen wurde.

Die Lackſalven und der Beifall mögen den Spielern gezeigt
haben, daß ſie aufmerkſame Zuhörer gehabt haben. Der Weih-
nachtsmann war pünktlich zur Stelle. Eine große Ruhe
herrſchte bei dem Vortrage des Melodrams „Klein Jlſes Weih-nachtsleid und Weihnechtefreud Der Vortrag zeichnete ſich durch

gute Ausſprache und Betonung aus. Den ganzen Abend herrſchte
bei den Eltern nur der eine Eedanke, daß die Kinder im K. T. V.
gut aufgehoben ſind und daß den noch Fernſtehenden nur
geraten werden kann, ihre Kinder in die Turnvereine zu
ſenden.

Bonaglia hat unterzeichnet
Alle Schwierigkeiten, die dem Europameiſterſchaftskampf

zwiſchen Max Schmeling und dem Jtaliener Michele
Bonaglia bisher noch im Wege ſtanden, ſind n be
ſeitigt. Nach langwierigen Verhandlungen hat der Berliner
Boxkampfreranfſtalter Paul Damſki end ich am Freitag in
Mailand den Vertrag mit dem italien ſchen Meiſter getätigt.
Bonaglia wird alſo, wie vorgeſeven, am 6. Januar im Berliner
Sportpalaſt dem Titelhalter Max Schmeling gegenübertreten.

Gelegentlich ſeines Aufenthaltes in Mailand hat Damſtki auch
mit anderen italieniſchen Boxern verhandelt, insbeſondere mit
dem früheren Weltergewichts-Europameiſter Mario Boſiſio
und dem Federgewichtler Redaelli. BVoſiſio ſoll mit Hein
Domgörgen und Redagelli mit Paul Noack boxen. Die
Verhandlungen mit Boſiſio dürften jedoch an den allzu hohen
Forderungen des FJtalieners ſcheitern.

Statt besonderer Anzeige.
Sonnabes à, den 17. Dezember,. früh 112 Uhr

verschied unerwartet mein lieber Mann. unser lieber
Schwiegervater, Groß vater, Bruder u. Schwager, der

Kaufmann und Handelggericohterat

liustag Kreyenberg
im 62. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Margirete Kreyenberg geb. Hartmann

Horst Kircheisen pHubert u. Rupprecht Kircheisen
Rektor Wuheim Krey nberg

und Frau, Bergedort
Hedwig Kreyenberg, Lichterfelde Berlin.

Halle a. S., cen 19. Dezember 1927.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. Dezember,
nachm. 2 Uhr von der Kapelle des Staitgottes-
ackers aus s'ait Wir biten herzhichst, von

Beieidsbdesuchen absehben zu wollen.

Heute früh 9 Uhr verschied nach kurzem
Krankenlager mein lieber Mann, unser guter
Vater, Bruder, Schwiegervater und Grobvater,
der frühere

Gutsbesitzer

Albert Helnemann
im 79. Lebensjahre

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Heinemann.
Untermaschwitz, den 18. Dezember 1927.

Berrdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.
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Handelsnachrichten
e

der Zuckerrübenſamen-Ausfuhr
Für weite Kreiſe der deutſchen rübenanbauenden Land-

wirtſchaft bildet der Anbau von c einen wich-
tigen Wirtſchaftszweig, zumal durch ihn die Arbeit in den inten-
ſiben Rübenbetrieben beſſer über das ganze Jahr hin verteilt
wird. Auch gehört der Zuckerrübenſamen zu den wenigen land-
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen, die die deutſche Landwirtſchaft
exportiert. Die r irre bildet daher einwertvolles Mittel zur Verbeſſerung unſerer Handelsbilan z. Leider beſteht die Gefahr, daß Deutſchland den
Vorſprung, den es bisher bei der Verſorgung der Welt mit
Zzuckerrübenſamen hatte, dadurch verliert, daß zählreiche Staaten,
die als Abnehmer deutſchen Zuckerrübenſamens in erſter Linie
in Frage kommen, wie die Tſchechei, Polen und Danzig, neuer-
dings verſuchen, ſich eine eigene Zuckerrübenſamen-
zucht zu ſchaffen. Durch hohe Zölle, oder durch die Feſtſetzung
von Kontingenten für die deutſche Ausfuhr, die nicht über
ſchritten werden dürfen, wird ſo der deutſchen Zuckerrüben
ſamenzucht ein Abſatzgebiet nach dem anderen genommen.

Der Landbund der Provinz Sachſen hat ſich daher
in einer eingehenden Eingabe an das Auswärtige Amt
mit der dringenden Bitte gewandt, bei den bevorſtehenden
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen, der Tſchechoſlowakei
und Danzig mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß

1. die Zollſätze auf Zuckerrübenſamen von unſerem
Vertragsgegner weſentlich herabgeſetzt werden,

2. eine Kontingentierung der Zuckerrübenſamen-
ausfuhr auf jeden Fall vermieden wird.

Wochenbericht vom Zuckermarkt. Die Witterung hatte
eine weſentliche Veränderung nicht erfahren. Die Tages-
temperaturen bewegten ſich meiſt um den Gefrierpunkt herum,
und nachts herrſchte leichter Froſt. Jm allgemeinen war das
Wetter ſomit gut Feier zur Erhaltung der gerodeten Rüben,
und nur der letzte ſchärfere Froſt dürfte Schaden verurſacht haben.
Verurſacht durch Leutemangel, ſtehen vereinzelt noch Rüben auf
dem Felde, die jedoch auf das endgültige Ernteergebnis wenig
Einfluß ausüben. Die Lage am Verbrauchszucker
markt hat eine Beſſerung nicht erfahren. Von einer nennens-
werten Unternehmungsluſt kann in Anbetracht des e nicht
mehr die Rede ſein. Jmmerhin konnten Preiſe ſich meiſt be
haupten, weil die zweite Hand nicht mehr ſo drängend als Ab-
geberin auftrat. Jn Grenzbezirken machten ſich Auslands
efferten unangenehm bemerkbar, und der Taktik der deutſchen
Raffinerien iſt es zu danken, daß es zu größeren Abſchlüſſen
nicht kam. Auch am Rohzuckermarkt war der Verkehr
wenig rege. Nur einige mitteldeutſche Raffinerien zeigten
ernſtliches Jntereſſe, und da das r vereinzelt blieb, trat
eine teilweiſe Preisbeſſerung ein. Irr weſtliche Fabrikate be
ſtand nur en Jntereſſe. In Schleſien ruhte das Geſchäft
faſt gänzlich infolge Zurückhaltung der ſchleſiſchen Raffinerien,
und weil die ferner in Frage kommenden Raffinerien die Forde
rungen nicht bewilligen. Für neue Ernte erſchienen die erſten
Offerten, für die weder die Raffinerien noch der Handel ein
Intereſſe zeigten. Jn Melaſſe war das Geſchäft lebhafter in
folge der behobenen Keſſelwagennot. Da die Kaufluſt vielſeitig
bleibt, gewannen Preiſe. Bevorzugt zur prompten Lieferung
war Rohzuckerware. Jn Ausfuhrſcheinen bleibt der Ver
kehr ein äußerſt ſchleppender. Nur kleine Poſten Baſis Weiß-

wurden gehandelt, während Baſis-Rohzucher etwas ge
agt iſt. Von den deutſchen Terminmärkten iſt wenig

Intereſſantes zu berichten. Die Liquidation des laufenden
Monats ſcheint ziemlich beendet zu ſein. Dadurch wurden die
ſpäteren Sichten beeinträchtigt. Jn den letzten Tagen wurde die
Stimmung ſtetiger, und der Wochenverluſt konnte ziemlich ein
geholt werden. Jn New York waren über den Beginn der
Kubgernte die widerſprechendſten Nachrichten verbreitet. All dieſe
Gerüchte liefzen eine ſtabile Entwicklung des Marktes nicht zu,Schätzungsziffern für die amerikaniſche Rübenernte in Höhe von

956 000 Tonnen ſtimmten den Markt vorübergehend ſchwach.
London hatte ſtärkere Schwankungen aufzuweiſen, der Wochen
ſchluß iſt gut ſtetig.
Zuckerfabrik Froebeln A.G., Froebeln. 6 Proz. (0 Proz.)

Dividende. Der in dieſem Jahre bereits vorliegende Abſchluß
für das abgelaufene Geſchäftsjahr zeigt ein weſentlich günſtigeres
Ergebnis als im Vorjahre. Jn der am 81. Auguſt 1927 ab
geſchloſſenen Ertragsrechnung hat ſich der Betriebsgewinn von
441 900 Rm. auf 785 467 Rm. geſteigert. Allerdings hat ſich der
Cewinn aus Effekten im Zuſammenhang mit der bveränderten
Börſenlage auf 44 5906 (107 915) Rm. ermäßigt. Zinſen der
Landwirtſchaft werden wieder mit 75 000 Rm. und die Erträge
der Arbeiterwohnungen mit 4386 Rm ausgewieſen. Die
Geſamtroheinnahmen ſind demnach einſchließlich 22861 Rm.
Vortrag auf 982 309 Rm. (658 615 Rm.) angewachſen. Auf der
anderen Seite ſind die Handlungsunkoſten nur von 123 652 Rm.
auf 160 264 Rm. geſtiegen, während die Zinſen ſich von 214 768
Rm. auf 166 771 Rm. ermäßigt haben. Steuern erforderten
89292 (91 408) Rm. und Abſchreibungen 243 297 (205 926) Rm.
Es verbleibt demnach ein Reingewinn von 249924 (22 861)
Rm., der ſich um den Gewinnvortrag auf 272 498 Rm. erhöht.
Die Verwaltung beantragt, hieraus 6 Prozent Dividende
auszuſchütten. Debitoren zeigen gegenüber der vorigen Bilanz
eine erhebliche Steigerung und zwar von 868 815 auf 1 393 706
Rm., desgleichen Warenvorräte von 726 335 auf 1 191 671 Rm.
Rittergüter-Anlage ſteht mit 1 161 151 (1 184 008) Rm. zu Buche
und Rittergüter-Betviebsbeſtände haben ſich auf 425 548 (369 247)
Rm. vermehrt. Ferner erſcheinen Kaſſenbeſtand und Reichs
bankguthaben mit 24 282 (8480) Rm. und Aktivwechſel mit 16 874

(9077) Rm. Auf der Paſſivſeite figuriert das A.-K. mit
4072 320 Rm. (Jn Händen der Geſellſchaft befinden ſich davon
312 320 Rm.; 820 Rm. Aktien ſollen nach Beſchlußfaſſung durch
die kommende H.-V. eingezogen werden. Reſervefonds und
Unterſtützungsfonds betragen unverändert 117 000 bzw. 50 000 Rm.
Die Verbrauchszuckerſchuld iſt auf 622 849 (685 489) Rm. zurück
gegangen. Kreditoren ſind mit 771 782 (775 716) Rm. faſt un
verändert geblieben. Akzepte ſind auf 127 100 (99 225) Rm.
geſtiegen. Neu erſcheint das Konto Bankſchulden mit 363 547 Rm.

Der Betrieb der Fabrik für das neue Geſchäftsjahr
1927/28 iſt inzwiſchen am 5. Oktober aufgenommen worden. Bei
einem vermehrten Anbau und einer quantitativ mittleren Ernte
wird eine weſentlich größere Rübenverarbeitung erwartet, doch
bleibt der Zuckergehalt noch gegen das Vorjahr zurück. Ein Teil
der Produktion konnte bereits zu befriedigenden Preiſen vor
verkauft werden, doch iſt über den mutmaßlichen Ablauf des Ge
ſchäftsjahres heute naturgemäß noch nichts zu ſagen.

Braunkohlengrube Marie b. Atzendorf. Der ſoeben erſchienene
55. Geſchäftsbericht des Conſ. BraunkohlenBergwerks rie bei
Atzendorf für das Geſchäftsjahr 1926/27 enthält einen wenig be-
friedigenden Abſchluß für dieſes Jahr. Die Gewinn und Verluſt-
rechnung weiſt einen Bruttogewinn einſchließlich des Gewinn
vortrages aus dem Vorjahre von 22 204 aus. Nach Ab-
ſetzung der Abſcheibungen in Höhe von 41 990 Mark ergibt ſich
ein Verluſt von 19 785 Mark. Die Grube hat es nicht an
Anſtrengungen fehlen laſſen, durch beſſere eng Kohle
günſtigere Verhältniſſe zu ſchaffen. Sie ſtellte im Berichtsjahr
Schwelverſuche an, die bei dem hohen Teergehalt der Kohle
ein günſtiges Ergebnis zeitigten. Die Möglichkeit, eine Schwelerei
oder eine ſonſtige Veredlungsanlage zu ſ dürfte aber nach

Ausführung des Vorſtandes ſchon an der Schwierigkeit ſcheitern,
die dafür erforderlichen erheblichen Geldmittel zu beſchaffen.

Deutſche Continental-Gas-Geſellſchaft, Deſſau. Jn der A.R.
Sitzung wurde über das vorausſichtliche Ergebnis des zu Ende
gehenden Geſchäftsjahres berichtet. Nach den bisherigen Ergeb-
niſſen der Eigenbetriebe und der Beteiligungen kann, wenn nicht
unerwartete Ereigniſſe eintreten, auf eine Dividende in
der vorjährigen Höhe auf das erhöhte Kapital von 75 Mill. Rm.
gerechnet werden. Der Abſatz von Cas und Elektrizität hat
beträchtlich zugenommen. Die Geſellſchaft hat aus eigenen
Mitteln durch Ausbau ihrer Leitungsnetze und durch Abſchluß
von Konzeſſionsverträgen ihre Abſatzgebiete erweitert. Dasſelbe
iſt bei einer Reihe ihrer Tochtergeſellſchaften der Fall geweſen.
Jn der Angelegenheit der Gasanſtalten Warſchau iſt von dem
Schiedsgericht noch keine Entſcheidung getroffen.

Reichsbankausweis
Veränderungen

Altiva 15 12 927 geg. d. VorwNoch nicht degebene Reichsbankanteile Rm. 177 212 000
Boldbeſtand (Barrengi ld) ſowie in und aus

ländiſche Gold ünzen. das Pfund ſein zu
1892 Rm. berechne 1 860 731 000 2391000und zwar Gol k He beſtand

Rm 1 783 483 000
G lddepot unt. en ausländiſchen
Zentralnotenbor

m 77 248 000
Eeſtand an deckun. fahigen Leviſen. 286 239 000 7718 000
Beſtand an ſonſtigen Wechſel und Schecks. 2270 4566 00 121 780 000
Beſtand an deutſchen Echeidewünzen 24 850 000 6 303 (0Beſtand an Note anderer Vanken 17 805 00 1 969 00
Beſtand an Lombardſorderungen 58 626 000 16 323 000
Beſtand an Eſſeiten 93 430 900Beſtand an ſonſtigen Alntven 477 307 000 26 176 000

PaſſivaGrundkapital a) begeden 122 788 000d) noch nicht begeben
Reſervefonds a) gejegzlid er Reſervefonds 88610 000

Epezial- Heſerreſonde für
ünniçe Tividendenzahlung 44 883 000 S

c) ſonſtige Rüglagen 160000 900 u

en 7Sonßige täglich ſalltige Verdindlichteiten.Sonſtige Paſſivo m 296733 000 28723 000
Ter vindlichkeiren aus weiterbegebenen, im Inlande
zuhldaren Wechſeln: RM.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Dezember hat die
geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und Schecks,
Lombards und Effekten um 1065,5 Mill. auf 2,422,5 Mill. RM.
r im einzelnen hat ſich der Beſtand an Wechſeln
und Schecks um 121,8 Mill. auf 2270,5 Mill. RM. verringert,
während der Lombardbeſtand um 16,8 Mill. auf 6586 Mill. RM.
zugenommen hat. Die Anlage in Effekten iſt mit 98,4 Mill. RM.
unverändert geblieben. An Reichs banknoten und Renten-
bankſcheinen zuſammen ſind 187,4 Mill. RM. in die Kaſſender Ban garüageſtoſen und zwar hat der Umlauf an Reichs

banknoten um 112,2 Mill. auf 3931,4 Mill. RM. derjenige an
Rentenbankſcheinen um 25,2 Mill. auf 724,7 Mill. RM. ab
genommen. Dementſprechend und unter Berückſichtigung, daß
von dem au noch ſtehenden Betrageweitere 26,2 Mill. RM. zur Vernichtung von Rentenbankſcheinen
verwendet wurden. hat ſich der Beſtand der Reichsbank an Renken-
bankſcheinen auf 28,5 Mill. RM. vermindert. Die fremden
Gelder zeigen mit 525,.1 Mill. RM. eine Zunahme um
25,0 Mill. RM. Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen insgeſamt ſind mit 2147,0 Mill. RM. ausgewieſen,
und zwar im einzelnen der Beſtand an deckungsfähigen Deviſenmit 286,2 Mill. R der Goldbeſtand mit 1860,7 Mill. RM.
Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von
46,0 Prozent in der Vorwoche auf 47,8 Prozent, die durch Gold
und deckungsfähige Deviſen von 52,9 Prozent auf 54,6 Prozent.

Die amtliche Großhandelsinderziffer
vom 14. Dezember

Die auf den Stichtag des 14. Dezember berechnete Groß
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes beträgt:

Jnd en 1913 10 Veränderungeroru 1927 inMonatedvrchſchnitt
J. Agrarſtoffe: 7. Dezember 14 Dezember

1. Pflanzliche Nahrungsmittel 143 8 143 2 04
2. Vieh 104 4 103 1 128. Vieherzeugniſſe 16 2 1659 9 14e. Futtermittel 142 3 140 0 13Agrarſtoffe zuſammen: 136 6 136 2 105 II. Kolonialwaren 129 7 129 8 01in. Jnduſtrielle Robſtoffe und Hoibwaren
6. Koble 130 7 1307. Erſen 124 5 124 4 0.18. Wetalle 107 8 106 9 089. Textilien 160 4 157 3 0919. Haute und Leder 157 2 1658 6 0911 emika ien* 123 9 123 912. Künnliche Düngemittel 81.1 81 1

18 Techniſch Oele und Fette 119 5 118 8 0.614. Kamſſchuk 51 2 49 7 2916. Papier ſtoffe und Papier 151 5 151 65 S
15. Vauſtoffe 167,6 167,3 02Induſtr. Rohſtoffe u. Halbwaren zuſ.: 134.0 138,4 04

IV. Induſtrie !e Fertig waren
17. Produftior smittel 133 0 133 8 0618. Konſumuüter 172 2 172 1 01Induſtrielle Fertigwaren zuſ.: 155 3 1 5.6 02

V. Geſamwtindex: 1839 9 139,3 04
Monatsdurch chnitt November.

Die Geſamtindexziffer iſt demnach gegenüber der Vorwoche
um 0,4 Prozent zurückgegangen. Von den Hauptgruppen
iſt die Jndexziffer der Agrarſtoffe um 1,0 Prozent und die-
jenige der induſtriellen Rohſtoffe und Halb-
waren um 0,4 Prozent geſunken. Die Jndexziffer der in
duſtriellen Fertigwaren hat dagegen um 0,2 Prozent
angezogen. Unter den Agrarſtoffen hat die Jndexziffer für
pflanzliche Nahrungsmittel bei rückläufigen Preiſen für Brot
Preiserhöhung für Flachs gegenüber. Die Steigerung der Index
ziffern für Vieh bei niedrigeren Preiſen für Schweine und Kälber
und für Vieherzeugniſſe bei Preisrückgängen für Butter. Eier,
Speck und Schmalz geſunken. Jnnerhalb der Gruppe Futter-
mittel haben die Preiſe vor allem für Rogen Hafer und Mais
nachgegeben. Unter den induſtriellen Rohſtoffen und Halbwaren
iſt der Rückgang der Jndexziffer für Eiſen durch niedrigere
Preiſe für Schrott und Gußbruch bedingt. Gleichzeitig haben
auch die Preiſe der 4 wichtigſten Nichteiſenmetalle nachgegeben.

Gruppe Teyxtilien ſtand einem Preisrückgang für Baum-
wolle,
Preiserhöhung für Flachs gegnüber. Die Steigerung der Jndex-
ziffer für Häute und Leder iſt auf teilweiſe Preiserhöhungen für
Rindshäute und Kalbfelle zurückzuführen. Auf dem Gebiet der
induſtriellen Fertigwaren hat die Jndexziffer für Produktions-
mittel eine weitere Erhöhung erfahren, während diejenige für
Konſumgüter infolge teilweiſe geſunkener Preiſe für Textil
fertigwaren leicht zurückgegangen iſt.

Generalverſammlungen
22. Dezember.

Bamag Megnin A.-G., Berlin ord. 12 Uhr, Berlin. Deutſche
Glas und Spiegelfabriken A.-G., Fürth in Bay. außerord. 11 Uhr,
Fürth. Hofbrauhaus Coburg A.G. Coburg ord. 10916 Uhr. Coburg.

Landbank in Berlin ord. 12 Uhr, Berlin. Neckarwerke A.G.
Eßlingen a. N. außerord. 11 Uhr, Eßlingen. „Preſtowerke“ A.G.
Chemnitz ord. 1 Uhr, Chemnitz.

Baumwollgarn, Hanf, Jute und Leinengarn nur eine

Wolf A.-G., deburgKiahhe Lrgekriße n
Die A.R. Sitzungen der R. Wolf A.G. und der Ma

ſchinen fabrik Buckau A.G. faßten Beſchlüſſe von ſehr
weitgehender Bedeutung, über deren endgültige Annahme die
auf den 17. Januar 1928 einberufenen außerordentlichen Haupt
verſammlungen beider Firmen Beſchluß faſſen werden. In der
A.R. Sitzung der R. Wolf A.G. wurde zunächſt einſtimmig das
Angebot der Heinrich Lanz A.G., Mannheim, bezüglich Ab
änderung des beſtehenden Jntereſſengemeinſchaftsvertrages an-
genommen. Die Jntereſſengemeinſchaft Wolf--Lanz und nament-
lich die ſchon durchgeführte Fabrikationstrennung, nach der die
R. Wolf A.G. Lokomotiven, ſtationäre und fahrbare Motoren
und die Heinr. Lanz A.G. Dreſchmaſchinen, fahrbare Motoren
und Trecker baut, bleibt beſtehen. Dagegen werden die Beſtim
mungen über Ausgleich der Gewinne und Verluſte aufgehoben,
ſo daß jede Firma die volle finanzielle Unabhängigkeit wieder
erlangt. Als Aequivalent für die bisherigen Leiſtungen der
R. Wolf A.G. und für die Bürgſchaft, die inzwiſchen zur Er
ledigung gekommen iſt, zahlt die Heinr. Lanz A.G. auf die
Dauer von 25 Jahren einen Betrag von 225 000 Rm. an die
R. Wolf A.-G., wobei vorgeſehen iſt, daß, falls das Jahresergeb-
nis der Heinr. Lanz A.G. eine Ausſchüttung einer Dividende
von 4 Proz. nicht zuläßt, der über 150 000 Rm. hinausgehende
Betrag nicht gezahlt wird und erſt bei ſpäteren günſtigeren Er
gebniſſen wieder abzuführen iſt. Sodann wurde beſchloſſen, der
H.-V. die Fuſion mit der Maſchinenfabrik Buckau
A.G. vorzuſchlagen, die, wie erinnerlich, im Februar d. J. die
Maſchinenfabrik Grevenbroich aufgenommen hat. Zwiſchen den
beiden auch räumlich benachbarten Firmen beſtehen ſeit einer
Reihe von Jahren ſchon freundſchaftliche Beziehungen, die bisher
hauptſächlich in gegenſeitigem Aktienbeſitz und einer Perſonal-
union in der Verwaltung zum Ausdruck kamen. Die Fuſion ſoll
in der Weiſe durchgeführt werden, daß die Maſchinenfabrik
Buckau A.G. ihr A.-K. von 6 Mill. Rm. um 6 Mill. auf
12 Mill. Rm. erhöht, und daß den Aktionären der R. Wolf A.G.
5 je 2500 Rm. Wolf- Aktien bzw. Genußſcheine 1000 Rm.

aſchinnedfabirk Buckau-Aktien einſchl. halber Dividende für
1927 gegeben werden. Dieſes Umtauſchverhältnis entſpricht dem
durchſchnittlichen Kursſtand der Aktien. Der Name der ver-
einigten Firmen, die bei einer Belegſchaft von nahezu 6000 Mann
eine der größten Maſchinenfabriken Mitteldeutſchlands ſein wird,
wird lauten: Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf
A.G. in Magdeburg“. Das Ziel des Zuſammenſchluſſes iſt,
durch Zuſammenlegung gleichartiger oder ähnlicher Werkſtätten
die Fabrikation zu rationaliſieren und zu verbikligen und zu
gleich durch Vielſeitigkeit der Fabrikate eine ſteigende Beſchäfti
gung ſicherzuſtellen. Gleichzeitig ſoll auch der Ausbau des ge
meinſchaftlichen Verkaufsapparates verbeſſert werden. Ueber die
Geſchäftslage bei der R. Wolf A.G. wurde von der
Verwaltung mitgeteilt, daß der Auftragseingang ſich gegenüber
dem Vorjahre geſteigert habe. Die Firma ſei nahezu in allen
Abteilungen für mehrere Monate mit Aufträgen verſehen. Die
bisher ſchon durchgeführten Rationaliſierungsmaßnahmen hätten
ſich bewährt, ſo daß auch das Gewinnergebnis zufriedenſtellend
ſei. Eine Dividendenausſchüttung für das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr könne trotzdem nicht in Ausſicht geſtellt werden, da
die innere Geſundung der Werke noch weitere Fortſchritte machen
müſſe. Die im Anſchluß daran abgehaltene A.-R.Sitzung der
Maſchinenfabrik Buckau A.G. beſchloß gleichfalls, einer
auf den 17. Januar 1927 einzuberufenden H.-V. die Fuſion
mit der R. Wolf A.G. vorzuſchlagen. Das Kapital ſoll um
6 Mill. auf 12 Mill. Rm. erhöht werden. Die neuen Aktien
ſollen, ſoweit erforderlich, zur Durchführung der Fuſion ver-
wendet werden. Außerdem ſoll den alten Buckau-Aktionären für
je drei Attien
115 Proz. angeboten werden. Das Geſchäftsergebnis des Jahres
1927 ſei bei Buckau ſehr befriedigend geweſen. Der Aufſichts-
eingang habe ſich ſo geſteigert, daß die Belegſchaft um etwa
50 Proz. erhöht werden mußte. Der Auftragsbeſtand ſichere noch
ür eine Reihe von Monaten gute Beſchäftigung. Soweit bis

jetzt zu überſehen ſei, dürfte wieder wie im Vorjahre eine Divi-
dende von 10 Proz. zur Ausſchüttung kommen.

Fuſion Maſchinenfabrik
Sangerhauſen Kraunſchweigiſche

aſchinenvauanſtalt
Wie die „Halleſche Zeitung erfährt, ſchweben zurzeit zwiſchen

den Verwaltungen der Maſchinenfabrik Sanger-
hauſen AG., Sangerhauſen, und der Braunſchweigiſchen
Maſchinen bauanſtalt, Braunſchweig, Verhandlungen,
die eine Verſchmelzung beider Unternehmungen zum Ziele haben.
Die Verhandlungen befinden ſich jedoch noch in einem vorbe-
reitenden Stadium. Die Maſchinenfabrik Sangerhauſen dürfte
die aufnehmende Geſellſchaft ſein und zur Durchführung der
Fuſion gegebenenfalls eine Kapitalerhöhung vornehmen.
Wie groß der Kapitalbedarf ſein wird, hängt von der Be-
wertung des Braunſchweiger Unlernehmens ab. Die in den
letzten Tagen an der Berliner BVörſe erfolgte Kurserhöhung der
Braunſchweigiſchen Maſchinenbauanſtalt-Attien dürfte im weſent-
lichen auf die bevorſtehende Transaktion zurückzuführen ſein.
Für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1926/27 verteilte bekanntlich
Sangerhauſen eine Dividende von 6 Prozent aus 156 104 RM.
Reingewinn und Braunſcweig eine ſolche von 4 Prozent aus
160 968 RM. Reingewinn.

Oſtwerke 7Schultheiß-Patzenhofer
Von Verwaltungsſeite wird mitgeteilt: „Jn den A.R.

Sitzungen der beiden Geſellſchaftien wurde beſchloſſen, die im
übrigen bereits bekannte Tagesordnung der für den 12. Januar
1928 einzuberufenden o. HV. durch folgende Punkte zu erb
gänzen: I. Erhöhung des Stammaktien-Kapitals der Oſtwerke
AG. von 25 Mill. RM. auf 44 Mill. RM. 2. Eoweiterung der
Erhöhung des Stammaktien-Kapitals der Schultheiß-Patzenhofer-
Brauerei-AG. auf 50 Mill. RM. 3. Gewährung folgenden
Bezugsrechts: Auf zwei OſtwerkeAktien eine junge OſtwerkeAktie
zum Kurſe von 180 Prozent. Auf vier Schultheiß-Aktien eine
junge Schultheiß-Aktie zum Kurſe von 200 Prozent und eine
junge OſtwerkeAktie zum Kurſe von 180 Prozent. Die jungen
Aktien beider Geſellſchaften ſind dividendenberechtigt ab 1. Sep-
tember 1927. Die Oſtwerke AG. verzichtet auf das Bezugsrecht der
in ihrem Beſitz befindlichen Schultheiß-Patzenhofer-Aktien. Die
ungleichmäßige Erhöhung der Stammaktien-Kapitalien, der Ver-
zicht der Oſtwerke AG. auf das Bezugsrecht der in ihrem Beſitz
befindlichen Schu'theißPatzenhoferAktien und die Abweichung der
Bezugskurſe von dem bisherigen Quotenverhältis machen eine
Aenderung der Beteiligungsquoten notwendig. Es wird deshalb
den Hauptverſammlungen der Antrag unterbreitet, die Be
teiligungsquote der Oſtwerke AG. auf 41,31 Prozent (bisher
33,57 Prozent), die Beteiligungsquote der Schultheiß-Patzenhofer-
Brauerei AG. auf 58,69 Prozent (bisher 66,43 Prozent) feſtzu-
ſetzen. Die Beteiligungsquoten ſichern die bisherige Dividenden-
relation. Das Stimmrecht der Vorzugsaktien wird auf ein Sechſtel
des GeſamtStimmrechts beider Kategorien von Aktien ſowohl bei
der Oſtwerke AG. als auch bei der Schultheiß-Patzenhofer-
Brauerei AG. herabgeſetzt.

das Bezugsrecht auf eine neue zum Kurſe von
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Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz und Privatbank A.G. Halle.)

Die vergangene Woche eröffnete für den Kalimarkt wie
r die Wertpapiermärkte überhaupt in feſter Stimmung, und

Umſatztätigkeit war lebhaft. Das Kursniveau hob ſich faſt
auf der ganzen Linie. Die nächſten Tage waren nicht ganz ſo

t, da ſie der herrſchende Lohnkonflikt in der Eiſeninduſtrie die
eintermintendenz beeinflußte. Die Grundſtimmung blieb

u freundlich, ohne daß die Umſatztätigkeit einen größeren
mfang annahm. An der Freitagbörſe zeigte der Kalimarkt in

Uebereinſtimmung mit Berlin auf eine vefürchtete leichte Ver
Keifumng des Geldmarktes eine ſchwächere Haltung und die Kurſe
bröckelten etwas ab. Der Wochenſchluß war jedoch auf die Aus
laſſungen des Reparationsagenten wieder feſt.
Am Kuxenmarkte ging das Geſchäft im großen und ganzen
über die üblichen Grenzen nicht hinaus. Einige Burbachwerte
wie Beienrode (500/550), Burbach (20502525) begegneten unver-
ändertem Intereſſe und wurden mehrfach umgeſetzt. Von Gum-
pelkuxen wurden Aſſe (3200/8400) und Desdemong (3400/3650)
u beſſeren Preiſen gehandelt. Die übrigen: Hindenburg Königsu (6000/7400) und Siegfried-Gieſen (700077500) lagen ohne

mſatz und veränderten die Kurſe kaum. Jn Wintlershallwerten
kam es in Heldrungen (180 G.) und Hedwigsburg (350 G.) auf
erhöhter Baſis zu einigen Umſätzen. Die elſäſſiſchen Kuxe, Max,
Marie und Marie-Luiſe (150/170) je 20 waren zu billigeren,
Reichsland (1265/145) 15 zu höheren Kurſen im Verkehr. Die
rigen Kuxe dieſes Konzerns ſtellten ſich dem Kurſe der Kali-
induſtrie Aktien entſprechend höher. Umſätze waren nicht zu ver
zeichnen. Die Dr. SauerKuxe Bergmannsſegen (11600/
12500), GErichsſegen (4700/5000), Hohenfels (7900/8600) und Hugo
8000 G.) blieben bis auf Erichsſegen, die bei anziehenden Kurſen
in einigen Stücken gehandelt wurden, ohne Umſatz. Von ſonſtigen

Kuxen e e e auf Hoffnung einer Ausbeute-
zahlung zeigte ſich für einiges Intereſſe und wurden mit 100 M.
höherem Kurſe bezahlt. Hope ſee Habighorſt (650/775),
Einigkeit (26002675) und Siegfried J (220050) wurden zu
teilweiſe beſſeren Preiſen umgeſetzt.

Das de wickelte ſich am Aktienmarkte ab. Hier
hatten vor allem imnduſtrie (174,5/177) 9 Prozent einen
Seyn er anziehenden Kurſen verzeichnen. Die

urbachwerte ershall (134,5/137) 6 Prozent, Niederſachſen
Puen z 1 Prozent und Wittelind (79/82) 1 Prozent
anden größere Beachtung und gingen an einigen Tagen in

nennenswerten Poſten in andere Hände über. Halleſche Kali
(141/144) 4 Prozent, v (71/74) 2 Prozent,
Hannoverſche Kali (50/52) wurden in kleineren Beträgen aus
dem Markte genommen.

Leipziger Börſe

19. 13. 17. 12 19. 13. 17.13.
Adea. 141.0 140.0 Piano Zimm. 6145.v I B. 189.0 189.0 Lprz. Spitzen 18 18

153.0 182.5 Lpr. Trieo 156.0 1657.65Altenburg. Landkr. 125.0 125.0 Lpr. Wolle en
Cassol Juto N. 0 4.0 tr Stoins 137.0 1686.0Chemn. vpinne 77. I Liadner 656.50 66.5Zimmermann Chemn. HManskfeld 117.0 117.7Ohromo Najork 111.0 111.2 AMeerane Kammg. a u
Oröllwits 141.0 148.0 AMAietw. Baumw. 231.0 331.0toid 09. 90. Nittw. Baumw. Wod. 91. 91.Därfeld 80. 76. Nordd. Wolle 163.0 363.2Elitewerk 46.60 46.560 Penlger 70. 70.Etzold u. Rietl 74. 74. Emil Pinkan 128.6 128.5Falkenstein 117.6117.5 Plttler 219.0316.2Fard. Glauchau 110.0 110.0 Presto 112.6 112.6Faradit Rauchw. Walther 86. 84.Kammg. Gautseh I Riquet 141.6 142.0Gera Juto 270.0 No. 0 Rositz. Zucker 82. 680.Germania Chemn. 26. W. J Sachs Werk 114.5 114.0
Glaut. Luecker 100.0 100.0 Schneider 112.2 112.6
Zimmermann Halle 15. 16. Sehönherr 148.0 .0Halle Zucker 81. Schuh u. Salszer 893.0 .0Hartmann Ohema. 40 88.60 Sondermann 23.

re el las 5ohbur Ur. GasKitinet 116.5 180.0 Thar. Wolle 179.0 178.0
Köbko 180.0 66.- Tittel u. Kr.wer 5- 87 r nger 60.26 60. 256 Lu 7 v ornsKulkw. 96.75 362.0 Wotan 11.76 11.76Lpz. Baumwolle 252.0 182.0 Liittau M. V. 99. 99.z. Kammgarn 153.0 202.0 Oelenſte

iatabr. Schkeudits 200.0 118.0 Prenlits A. 197.0 197.0

Leipzig, 19. Dezember. Hanſa Llohd 835; Kammgarn
Silberſtr. 10836; Ley Arnſtadt 70; Plantector Apag 27,8, Polack
Gummi 809; Rieſager Bank Wolf Buckau 57; Zörbig Bank 85.
Tendenz: uneinkeitlich.

Berliner Vörſe
Berlin, 19. Degember. Die feſte Haltung der Aktienmärkteübertrug ſich auf den u en taebget der bei ruhigem

Geſchäft weitere leichte Kursſteigerungen brachte. An der Vörſe

waren die Provinz und vereinzelt das für kleinere Poſten
Käufer, während die Berufsſpekulation eher zu Abgaben neigte.
Maßgebend war dafür die am Geldmarkt eingetretene Anſpan
nung der Sätze. Der Geldbedarf nahm erheblich zu, insbeſondere
waren Gelder über den 31. Dezember hinaus gefragt. Die An
forderungen konnten jedoch nicht ganz befriedigt werden. Tages
geld ſtellte ſich daher auch für erſte Firmen auf 6--8 Prozent,
ſonſt auf 6 Prozent und Movatsgeld auf 824—93 Pro-
zent. Der Satz für Warenwechſel mit Bankgiro zog um auf
756 Prozent und darüber an. Der Reichsbankausweis machte
einen befriedigenden Eindruck und ließ insbeſondere die Hoffnung
aufkommen, daß nach dem Jahreswechſel bald wieder eine Ent
ſpannung in der Geldmarktſituation eintreten werde. Am De
viſenmarkt traten in den Hauptvaluten Veränderungen nicht ein.
Das Geſchäft war ruhig, die Umſätze fanden ungefähr zu den
Sonnabendkurſen ſtatt. Jm Außenhandel nannte man London
Newyork 4,8812, London-Mailand 89,96, London-Madrid 29,25,
London Brüſſel 34,90. Der Dollar notierte in Berlin etwa 4,1852.

Magdeburger Börſe
9. 12 [16. 12. 19.12. 16.12.

Sächs. Lädsch. Pfandbr 4 16.50 17. Darmst. u. Nationalbk. 231.2 227.5
MAagdeb. Feuer Vers. 300.0 Steinguttabrik Colditz 188.0 137.5
AMagdeb. Straßenbahn 69 69
Magdeb. Allg. Gas 9. Bank für Landw. 46. 46.Magdeb. Bergw. Akt. 94. Landkredit- Bank 93. 93.Masch. Buckau 162.0 154.0 Aansfeld 115.0 114 0
R. Wolf 60. 69. Krügershall 133.0 135.0Chem. Fabr. Buckau 107.0 106.0 Winkelhausen 74. 72.Fahlberg, List Co. 133.0 132.0 Brünner 24Magdeb. Muhlenwerke 133.0 .0 Bühring 75 75.
65Dtsch. Zuckerbk.-Anl. 17.30 17.10 Getreidekroditbank 89. 90.

Getreide und Produkte
Berlin, 19. Dezember. Das Geſchäft kam heute noch lang

ſamer in Gang als ſonſt zu Wohenbeginn. Vom Auslande lagen
keinerlei nennenswerte Anregungen vor. jedenfalls lauteten die

für Auslandsgetreide im allgemeinen unverändert.
ehe Angebot hat ſich verringert, und da dem

nunmehr erfolgten offiziellen Schiffahrtsſchluß nur noch ganz
vereinzelt Kahnlabungen, die ſich kurz vor Berlin befanden, ein
treffen, erſtreckt ſich das Kaufintereſſe der Mithlen ſowohl bei
Weizen als auch bei Roggen nicht nur auf das verhältnismäßig
geringe Angebot mittlerer und guter Qualitäten, ſondern auch
das geringe Material findet mehr Beachtung.

Berlin 19. Dezember 1927. Für 100 kg 13. 12. 17. 13.
Für 1000 kg 10. 13. 17. 12. Weizenmehl 80. 50 83. 75 30. 50 83. 75
Weizen, mär 229--232 228.0—231.0 Roggenmehl 31.25-33. 50 31. 15 83. 50
do. Okt. 263.60 265. Weilzenkleie 16. 15.do. Dez. 274. 273.25 Roggenkleie 15. 15.do. März 277.25 277. Raps. 1000 kg 345.0-8360.0Roggen märk 231,0--234.0 230.0--283.0 Ledaraat S d

Okt. 264. 265. Viktoriaerbsen 15. 67.00 51.00-—67. 00
do. Dez. 265. 265. 25 eiseerbseen 32.00—86. 00 82. 00— 36. 00
do. März 207.25 267. 25 uttererbsen 21.00 22.00 21. 00-—22.00

Sommergersto 220.0--266.0 220. 266. 0 Peluschken 20.00 21.00 20.00 21.00
Wintergerste Ackerbohnen 90.00--21 00 20.00--21.00
Hafer, märk. 200 210 199.0--209.0 Wicken 21.00--24.00 21.00-—24. 00

do. Okt. Bupinen, blau 14 00--14. 75 14.00-—14. 75do. Der. 229. 230 (do. geolb 15.70--16. 10 15. 70 16. 10
do. MArz 238. 239. Seradella neu 22.00 26. 06

Mais loko Berl 214--216 214.0--216.0 h 19.70—19. 80 19. 70 19. 80
do. t Leinkuchen 22.40 22 60 22.40—22.60Kartofteln, Trockenschn. 12.10--12.30 12. 10—-13.50
gelbe, 1 Ztr 4.0 4,45 Soyaschrot 21.20--21.80 31.20 21.80
weibe, 1 Ztr. .8 B.6 Kartoffelflock. 24.00 24. 10 21. 20—81. 80

Leipaig, 17. Dezember.
1. Weiren 2 246 9. AMais, amerikan, e 2222. Weizen 68 kg 2 10. Cinquentin 222 228Tendenz h Tendenz ruhbſeg3. Roggon 1 11. Raps o 310 8654. Neuroggen Tendenz ruhi5. Sandroggen 247 265 12. Erbsen
Tendenz beh. Tanenz ruhig6. Sommergersto 280 276 13. Weizankleio 16.60-16.00

7. Wintergerete, neu. 286 270 14. Roggenkleio 16.60 16.00
Tendenz ru S 15. Weizenmehl 39.00--40.008. Hafer, inläand. 16. Roggenmehl 89.00-—89.00Tendenz ruhig Tendenz rahig.Zucker
Magdeburg, 19 Dezember. (Weißzucker.) Preis für

Weißzucker einſchl. Sack und Verbraucheſteuer für 50 Kilo brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen Dezember 26,8758, Januar
27,0224, Februar 27,17758, März 27,8234. Tendenz: ſtill.

Mageburg, 19 Dezember. Weißzucker. Terminpreiſe
inkl. Sack: Dezember 15,60-—15,20, Januar 15 85-—15,80, Februar
15,40--15,80, März 15,40--15,80, Januar-März 15,40--1,30,
April 15,45-—-15,85, Mai 15 50--15,45, Juni 15,50—-16,45, Juli
15,55——15,50, Auguſt 15,60——15,55, September 15,60--15,50, Oktober
15,50-—15,40. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, den 19. Dezember.
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland

Rohzucker: per Nettozentner
Erſtprodukt, Baſis 88 Proz.

Rendement Nachproduckt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement 17,60, Nachprodukt,
Baſis 75 Proz. Rendenment 14,65; Tendenz: ruhig.

Metalle
Berliner Notierungen. Prejse ab Lager in Deutsehland für 109 Kilo

Elektrolyt- 19 12. 16. 12 Or. H. Alumin. 19. 12. 16. 12
kupfer 134.75 134.75 in Walzdraht tOrig. Hütten- oder Plattk.Rohzink im fr. 995 214 214Verkehr Reinnickel (98Remelt. Platten bis 99 345 350 350Zink 2 Antimon (kg) 93 50- 1000 93.50- 100.0

Orig. Hätten- Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinod. Dr. 210 210 ar 1 R 10.25-81.00 8000- 81.00
Webſtoffe

Bremer Terminnotiernngen tör haum wolle vom 19. Dezember (Mitgeteit
von der Firma Schweinsberg Schroder. Halle). Notierun gen des Brewer
Vereins für erminhandel in Baumwolle nordameritanische Baumwoiſe,
Basis middlings nich s unter low middhng nach den Bedingur gen des Vereins
Preis für in engisches Pfund (Id.) in Dohla cents netto kasse:
17. 12. 1 Uhr J-nuar 20.55 B., 20.45 G. M 2 20.71 B. 20.78 G Mai 20.85 B.2082 juſf 2085 B., 20.82 0.. O ober 20.27 6. 20 25 G. De
17 13. Scml Jan a 20.46 8. 20.42 f. M ar2z 20.70 8. 20.69 G. Mai 20.86
20.82 G. jun 20.88 20.84 G. Okiover 20.91 B. 2026 G. Dez. 20.55 6.
19. 12. Eröff unz: Janu r 20.41 B.. 20.40 G. Na 20.66 B. G. Na20.84 B., 20.76 G. Jüli 20.85 B. 20.88 G., Oktober 20.36 B., 20.35 G., Dezember

Dieh.
I. eipz g. 19. Dezember. Anftrieb: 680 Rinder, davon 55 Ocheen

272 Bulſen, 99 Kal ben, 26 Kühe, 666 Kälber, 686 Schafe, 8876 Schweine
zusammen 5408 Tiere Autzerdem vor Pleizchern direkt zugetühbrit
8 Rinder, 27 Kälber, Schafe. 454 Schweine-

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

Ochsen 1. 6264 Kalber 1.2. 67—60 2. 73 77 72763. 4 3. 69--72 68-714. 83241 4. 62—6860 67Bullen 1. 60-62 Schafe I. 56 60 50—602. b5 69 54—57 213.46 644563 3. 42-5040-50Küubde 1. b 60655 Schweine 1. 59 602. 46 44—49 2.1 66 6866 683.30--4653043 3. 652—65 52—554. 23-29 23 29 4.) 50—61 48 615. 47 45 47
Amerikanisehe Börsenbericht

funkdienst
New Vork 17 12. 16. 12. Oslo (100 Kr.) 25.62 26.62

Tägiiches O Id 49 40 Kopen agen 100 Kr.) 2882 26.83
London (Cable Trst.) 4.88.15 4.88 hras 100kr) 2.96/, 2.96

(60 Tage) 4.83 75 4.85 Wien (100 Kr. 14.10 14.10Paris (100 fres 8.98 62 6.96 Budapest (100 Kr.) 17.650 17.60
Brüsseſ 1000 Frcs.) 13.99 13.99 e 1.76Rom (100 i re) 5.42.62 6.42 tnen 43“
Maario 100 Peseta) 16.70 16 e Air 3Bern (100 Fros. 19.31 19.31 42.82Amsterdsm 100 FI) 40.48 40.45 Rio de Janeiro 1155
Stockholm (100 Kr.) 27.01 27.00 Berlin 23 89 2 23.89
g. Iver, ausläncisches 58.25 68.87 Talg „Extra“. loko 8.50 850
Kaffee, Sant. Nr. 4 loko 21.87 21.87 Baumwolleaatöl, loko 10.00 10.00

Rio Nr. 14 12 14.25 „hHezember 10.00 1000
Ddezemder 18.80 12.20 Januar 10.15 10.10„januar 18.18 13.08 Petroleum in Cases 17.16 17.15

v ärz 13.19 18.11 in Tanks 13.75 13.76Mai 183.14 16.07 tand vhite 1.22 1.22Juli 13.19 18.04 penns: v. Rohol 2.25--2. 75 2.25—9.76
Baamvwole, loko 19.45 19.40 Lacker, Zentrif.

z ovem Dezember .81 281Dezember 18.98 18.89 anuar 2.83 98anuar 18.91 18.96 ärz 2.87e ürz 19.10 19.09 Mai 2.93 294al 19.23 19.23 CKautsebuk, first, ſoko 40.75 80.97
r 19.23 19.22 smoked 40.75 89.87ueoust 19.08 19.02 Terventin 7. 66.S ptembder 168.87 18.86 Savanneh Terpentin 51.50 49.75

New U9rleans Baum wolle,Baum Fonzet ahren
lokoAtl. u. Golſhäten 20 000 30 000 19.10 19.06Blekir.-Kopter, loko 14.15 14. 15 Weilzen, Red- Wintere gebe Ernte 1oko 147.12 145.75

Zinn, loko 658. 60 68.60 tiard- Winter loko 143. 19 142.75
BIeol, 6.650 6.60 Nais, loko 99. 100.25Sie. 3 nehl, wi eat clar 6.50--6. 76 6.50-6.75n 5.35 6.25 Getreide racht nachessemer ſt Eneland 1.9--2.8 sh. 1.9—2.5 h
dehmals pr. Western 12.10 12.15 n. d. Kontinent 8--10 cts 10-12 cts

Opioaco 77. 12. 76. 72. Sehmals per Januar 11.90 11.97Weizen per Dezember 126.62 125 756 x 12.35
März 128.87 128.62 Rippen Dezember 10.90 U.130.62 130 265 Januar 11.10 11.12naſo Hezember 85 S. 12 Na i senMärz 89.87 90.60 SpeekK, U. U.e 3 Pemnder t er en 10ſ eze mber niedrine e er 54.76 665. höchster P. eis 8.84 8.80

ws i .67 656.62 schwere niedr. Preis 8.10 8.10Roggon Dezember 107.50 107.60 höchst. Preis 8.66 8.65v Januar 108.87 109.-- Schwoeolnezn fahren
v Mai 109. 12 109.37 in Chicago 50 000 000Sehnmals Dezember 11.87 11.40 im Westen 35 000 900 000

Eigene Funkmeldung. Berlinzr Barse vom 19. Dezember 1927.
bedeutet exkl. Dividende.)

19. 12 17.19. 13. I. 12.19. 19. 17. 12. 19. 19. 17. 13. 19. 12. 117. 12. 19. 12. 17. 32. n. 12.
.87 Lahmeyer 164.5 164.0 Poppe- Wirth 84.-- 82.75 Telefon Berl. 67. 66.76Ablösungsschald 52.60 52. 60 Dresdner Bank 166.6 156.7 Calmon Asb. 46.76 46.25 Freund Masch 28 36.8 u h een Bee 1ö.69 15.40 Gothaer Gtundered. 156.6 166.5 Caroline Br. 189.0 I89.0 Friooriehbehali 150.0 150.0 Tauralbtte S 2 Frl vReicheni, 1927 77.60 87.650 Halle Bankverein 136.0 186.0 Carton Loschw. 112.5 112.5 Fröbeln Aucker 94. 93. Leipz2. Immob. 477 e gru Thor Blei 65.28

De. Wo. Aul. 23 24 Hildesheimer Bank 111.0) 116.0 Chari. Waeser 126.6 126.7 Leipz. Hanuk. Rathgeber Wgg. 40. Gas Leipz. 186.7 188Ditsch. Schutegeb 7.20 7. Nitt. Oreditbank 216.0 217.0 Chem. Buckau 108.0 106.0 Gaggen HEilsen 37. 37. do. Piauo u 88. Die 1740 ma6 Anhaiter Roggen Oesterr. Oredit 89.75 89.76 do. Heyden 134.0 162.0 Gelsenk. Bg- 137.0 180.0 Leonh. Brann. b Reg x 237 z 2352 r arhend Zueh b. 62.-65 Deutscher Zucker 17.75 17.59 Reichsbank 182.8 180.8 do. Gelsenk. 7 79. Germania 196.5 196.2 Leopoldgrube er so en Traveradio Lös 12656102 Lusoh. Roggen iiisö Ii.ä4 Wiener Bankverein 237 c W Alb. 128.5 r J 37 3 h z tet ren 1700 i6s.0 Tnpa G. So b 6680
p. e o Se n noe ein 5 so 73.- 72 13 Rh. W. Rliekt. 1i6.0 174.5 Titel Krüger r407.0 a. 110.5 110.6 Golusehmidt 114.5 113.0 Lingel Sehuhe h e r e e le e e en e en gen. W mnn. e e 5fo Ev. g. e 149.0 148.0 r 114.2 114.7 Grusehw. Text. 123.0 C. u, 27 33 n m 725 varinör Pa. 135.7 13428 3 Reichelbrau 290.0 290.0 Oröllw. Papier 140.0 141.0 Guanowerke 104.0 .25 Ladenseh. alten v h c 160.0 d

7 7 s 84. 84.75 Hackethal Dr. 81.50 82.75 Magdeb. Gas 98. Bosiitzer Zucker 20. el. i n37 42. 14. R 72 77 t lteee e e n e Berl. S et5 Roggenre öpph. h. All. T. 7 104 md. el. W. Magirus 124.0 12805 Roggonrent. Jl 33 333 er O. J 123.6 12 146.1 r 161.0 150.6 do. Jute E.u h. Erdöl .6 129.5 Hammersen 160.0 Mannesm. Ro 0n reihe ehe r u. wie We r e el uss usa, e. reren Wo oge. 96.10 96.60 Alexanderw. 50.60 94.— Raro phon 87. 67.-NMaren. Krantau 18. 17.50 Sachs Gus 183.0 133.0 o. Sehuh c ins5 do. 1-2 80 A. E. G. 161.7 161.2 do. Kabel arb. n asech. h c o. r. Fu 1810 187 0 do. Sia 106.7 t77.60 ULinol. Harkort Berg 26. 26.25 Maseh. Baum 7.6 190.2t Be u e et n u4 Ammerdort r e 8462 Beine e 517.62 en. thun C2 252.2Sangort. M. 1370 129.0 Vogil. Maeh.62 Beine Co. 68. 67.62 NMech. Linden 232.2 232. Sangorh. 26 76.Oeztorr. 8t. 10 82.26 103.6 108.0 er arhe 28.75 28.75 Rela Franke 69.87 68.12 go. Sorau 229.0 228.0 Sarötti n 174 r r 8 89
e 4. Keemr hege 178.7 177.5 Domviiz 1529 150.9) Hemmoor P. 239.7 2310 40. 2ittau 95.87Saxonia Prtl. 26.13 26 26 Voigt Haftner ls.7 1607S ren a rerer I 100.6 Po mrerh 138.0 135.0 Rirseh Kupt. 104.5 104.0 Keltheu Tann e rkttriſeeeeere l r n 88.6
4 Tark. Adwin. Poring Uebr l Hosch Eisen 148.5 149.0 Merkur Wolle 1820 1927 Sebering Ch. i26.0 1846i 45 I 12.40 13160 Bachmann 213.0 220.5 Dresäner Gard. 128.5 128.0 Fohenlohe ine 2 i i 150.0 Wonderer 208.0 218.6los. i i Baler Aasoh. l e al ar er i u 40. mr de g3. tTäurkonloso 26. .50 Bamag Meguln ar 61. 61. 32.50 32.60 o 119.0 130.0 do. E. B .2 Wasser GelsenMasch. Humb. Maseh. Minimax T s 128.0e u rn oben 180.0 150.5 Huisebr. Porn. 67.60 8.87 Mia Genent i l r e ere Se z e Tun w I. Rutechenr. 12.7 127.5 Not Penia We so Nerin 66.76 87.80 Wessei Por S rJ Kronen 1.90 156Bayr. Celluloid 60.76 61.76 Eckert Masch. r r Mulheim Br. n. Sehneider 112.7 Westeregeln 173.5 1717u 8987 e. Spiegel 70. I. Egestord Sai- 125.0] 121.0 so Berg 22 s 99. S 8al 325.0 333.5 Wostl. Drabt S.r B. F. Benkere 4870 400 Ellenbg, Kattun z le Co. 17 et eged. r Se eher l hre ct h c rsu 5 2 a0-haitimors Jora 183 g. 1500 1800 ren ieden, Konle 1810 Sehnits u. e 138Qanads 720 Berg r 280.6 N. Eisenmatthes z Eahla Porr. 104.7 106.0 Nordd. Eis. 177.7 15.7 Seidel. Naumann v t 1102 1805S 86. 88 Berger ielb. 189.7 189.0 Elektra Dresd 1865.0 185.2 Kali Aschersl. 162.5 162.5 do. Steing. 1 163.0 Sieg. Solingen 161.0 1ö0. o Witt fus 651.50 50.
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